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Die Ausſprache im Reichstag
Breitſcheid ſpricht als Vertreter der größten Partei über die Fieke der ſozialdemokratiſchen Regierungsbeteiligung
Die Regierungserklärung wird von den Parteien der großen Koalition gebilligt Völkiſch-kommuniſtiſche Clownſpäße

Deutſcher Reichstag.
5. Sitzung vom 4. Fuli 1928.

Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der
Erklärung der Reichsregierung. Damit verbunden
iſt eine s Reihe kommuniſtiſcher v zur

zial- und Steuerpolitik. Jnzwiſchen iſt die Reichs
ratsvorlage über den Nationalfeiertag eingegangen.

Präſident Löbe erklärt vor Eintritt in die
Tagesordnung, es ſei der Irrtum verbreitet, daß der
Reichstag Vizepräſidenten verſchiedenen Ranges
habe. Tatſächlich ſeien die drei Vizepräſidenten
leichberechtigt. (Lachen links und Rufe: „EinHfia ter für Graef!“)

räſident L öbe kommt dann darauf zurück, daß
am Dienstag der Abg. Leo w (Komm.) ohne Zu

11 des Präſidenten ein Stück Seife auf
en Tiſch des Hauſes gelegt hat. Der Präſi

dent erinnert daran, daß nur mit Zuſtimmung des
Präſidenten Gegenſtände auf den Tiſch des Hauſes

gt werden dürfen. Der Abg. Leow habe r
auch Angeſtellte des Hauſes in der g
beläſtigt. Jm Wiederholungsfalle,
Präſident unter dem Lärm der Kommuniſten, werde
er ein ſolches Vorgehen als ne Verſtoß
gegen die Ordnung des Hauſes ahnden. (Zuſtim
mung des Hauſes.) Der Präſident teilt weiter mit,
daß nach den Beſchlüſſen des Aelteſtenrates die
jenigen Gruppen, die keine Fraktion bilden, in der
zweiten Rednerreihe zuſammen zwei Stunden Rede-

zeit Verfügung haben. ß
g. Dr. Frick (Natſoz.) proteſtiert gegen dieſen

Beſchluß des Aelteſtenrates und beantragt eine
Stunde Redezeit auch für die Nationalſozialiſten.

Abg. Stöcker (Komm.) unterſtützt den
nationalſozialiſtiſchen Antrag. Präſident Löbe:
Die Uebung, daß die fraktionsloſen Abgeordneten in
der zweiten Rednerreihe ſprechen, iſt vom Rei ch s
tag der Vorkriegszeit übernommen worden.h Abg Goebbels (Natſoz.) ruft: Wozu habt Jhr
dann die Revolution gemacht? (Schallendes, minu
tenlang anhaltendes Gelächter im ganzen Hauſe.)
Präſident Löbe: Nachdem ſo das Haus geantwortet
hat, bin ich der Antwort enthoben. Der national
r Antrag wird gegen die Antragſteller und

ie Kommuniſten abgelehnt.
In der nun folgenden Ausſprache über die Regie

rungserklärung nimmt als erſter Redner

Abg. Dr. Vreitſcheid (Soz.)
das Wort: Die Wahlen vom 20. Mai haben dem
Reichstag ein weſentlich verändertes Geficht gegeben.
Entſprechend der Veränderung der Struktur der
Volksvertretung mußte auch die Regierung, die nach
unſerer Verfaſſung den Mehrheitswillen des Parla
ments nach Möglichkeit verkörpern ſoll, eine andere
Geſtaltung annehmen. Die ſtärkſte Partei der ver

Regierungskoalition, die Deutſchnationalen,
ben die ſchwerſten Verluſte erlitten, und die ſtärkſte
rtei der damaligen Oppoſition, die Sozialdemo-

atie, hat nach der Zahl ihrer Stimmen ſowohl als
ihrer andate ſich beträchtlich verſtärkt. Die
h Volkspartei hatte ſchon vor Beginn
des Wahlkampfes gerade der Sozialdemokratie den
denkbar ſchärfſten Kampf angeſagt. Durch ihre
Preſſe, durch ihre Wahlverſammlungen hallte die
Parole des Grafen Weſt arp:

Die Sozialdemokratie iſt der Feind.
Die Sozialdemokratie gilt es zu vernichten.

Von vornherein war keine einzelne Partei ſtark
genug, allein aus ihren Mitgliedern ein Kabinett
zu bilden und dem Hauſe vorzuſtellen. Es hätte
auch keine Mehrheit für den Verſuch gegeben, eine
Regierung zu daten an der keine der Parteien des
alten Bürgerblocks beteiligt geweſen wäre. So
blieb für den, der aus ſach lichen Gründen ein
Kabinett auf möglichſt breiter Baſis ſuchte, ein
Kabinett, das die nötige Feſtigkeit gegenüber An

4 en beſäße, nichts anderes als der Gedanke der
ogenannten Großen Koalition. Die Sozialdemo
atie iſt an den Bemühungen, die Große Koalition

im Reiche zu ſchaffen, führend beteiligt geweſen. Es
b von vornherein feſt, daß dieſe Bemühungen und

ieſe Arbeit ſehr ſchwer ſein würden: ſchwer für die
beteiligten bürgerlichen Parteien, noch ſchwerer für
die Sozialdemokratie. (Sehr richtig! b. d. Soz.)
Sicher wäre es für die Sozialdemokratie ſehr viel
bequemer geweſen, ſich von dieſen Bemühungen

gen Sitzung
o erklärt der

fernzuhalten, es alſo den anderen zu überlaſſen,
den Verſuch einer Regierungsbildung auf anderer
Baſis durchzuführen. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Wirhaben das nicht getan. Denn an einer ſeien P

rückhaltung rte uns unſer Verantwortlichke
gefühl dem deutſchen Volke und gegenüber
den arbeitenden Schichten dieſes Volkes. (Lebhafte
Zuſtimmung b. d. Soz.)

Abrechnung mit den Staliniſten
Wir unſererſeits können die von den Kommu-

niſten vertretene Auffaſſung nicht gutheißen, daß
das Parlament nur eine Tribüne ſei, von der
aus wir den Kapitalismus zu geißeln und die
Bourgeoiſie zu entlarven hätten. ribünen, die
ſolche Möglichkeiten und Gelegenheiten bieten,
gibt es im Lande n mehr als genug. (Sehr
wahr! bei den Soz.) s Parlament hat andere
Aufgaben, und jeder, der ſich an den ahlen be
teiligt und ſich Mandate zu erwerben ſucht, hat
dieſe Aufgaben mit zu erfüllen. (Erneute e
mung bei den Soz.) Wir können uns auch nicht

wie die Kommuniſten darauf S die
Diktatur des Proletariats zu predigen. Zunächſt,
weil wir grundſätzliche Gegner der diktatoriſchen
Staatsform in a Geſtalt und grundſätzliche
Anhänger der Demokratie und des demo-
kratiſchen Staatsweſens ſind, vor allen Dingen
aber auch deswegen, weil

das Predigen der Diktatur nichts nützt,
wenn, wie es heute der Fall iſt, die praktiſchen
Voraus iengen z ihrer Errichtung W r
dings len. (Lebhafte Zuſtimmung bei den
Soz.) Auch die Kommuniſten haben ja kürzlich
auf dem Wege über die kommuniſtiſche Jnter-nationale on en ein politiſches tprogramm
veröffentlicht, ein Programm auf viel weitere
Sicht, als es das ge Programm der Regie
rung geweſen iſt, ein Programm, in dem ausge
führt wird, daß in abſehbarer Zeit zunächſt ein
neuer Weltkrieg kommen müſſe und werde, daß
dieſem e Bürgerkrieg in allen Ländern

das Reſultat dieſes Bürgerkri eine

und
r erſten Phaſe proletariſcher

tatur die kommuniſtiſche Diktatur, der Kom
munismus in Reinkultur, zur Herrſchaft gelangen
werde. Das iſt

ein hundertjähriger Kalender,
meine Herren von den Kommuniſten. (Sehr wahr!
von den Soz. Zurufe von den Komm.) Das
iſt ein Programm, das auf Jahrzehnte, vielleicht
auf Jahrhunderte aufgeſtellt iſt. Wir Sozial
demokraten ſagen uns ganz nüchtern: in der
Zwiſchenzeit muß doch vielleicht auch etwaseſchehen, (chr wahr! bei den Soz.) in der

verſuchen wir, die Arbeit zu
eiſten, von der wir überzeugt ſind, daß ſie den

Intereſſen derer dient, die wir vertreten. (Sehr
wahr! bei den Soz.) Wir haben im Parlament
Anſchauung, für unſere Programme, für unſere
Anſchauung, für unſere Programm, für unſere
Anträge, Mehrheiten zu gewinnen. Meine Herren
von der Kommuniſtiſchen Partei, Sie ſtellen doch
ungezählte Anträge gerade in dieſem Moment
(andauernde Zurufe von den Komm. Glocke
des Präſidenten.) Sie überſchütten das Parlament
mit Hunderten von Anträgen. Wenn ſie nicht eine
reine Demonſtration ſein ſollen, Herr Höllein, ſo
muß es Jhnen doch darum zu tun ſein, für dieſe
Anträge Mehrheiten zu gewinnen, um in der Lage
zu ſein, eine praktiſche Politik zu treiben. Dieſer

Cofortige Lohnſteuerſenkung
Weg iſt Jhnen doch prinzipiell nicht ganz unbe

Von der SPD. beantragt, vom ſozialdemokratiſchen Reichsfinanz
miniſter zuge ſag Entſcheidung bei den bürgerlichen Parteien

Von der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion wird uns geſchrieben:

Der Satz in der Regierungserklärung, daß
die Senkung der Einkommenſteuer
bei Einkommen bis zu 8090 Mark jährlich, die
dem Lohnabzug oder der veranlagten Einkom
menſtener unterliegen, vor dringlich be-

ndelt werden e, iſt von einem Teil der
reſſe ſo ausgelegt worden, als ſei es die Ab-
cht der Reichsregierung, auch dieſe Frage erſt

m Herbſt im Zuſammenhang mit den übri
en Steuerfragen zu erledigen. (Dief§ mmuniſtiſche Preſſe ſchwindelt ihren

Leſern vor, daß eine Steuermilderung über
u nicht chtigt ſei.) Jn Wirklich-

e it bedeutet dieſe Erklärung der Regierung,
daß man mit der Senkung der Lohnſteuer
nicht bis zum Herbſt zu warten braucht,
ſondern ſie r r vor der Ver-
tagung des Reichstags erledigen
kann. Dieſe Auffaſſung hat der Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hilferding auch in einer Bee der Fraktionsführer vertreten, die

am
Nitlloochnechmittag ſtattgefunden hat.

In dieſer Sitzung haben die Vertreter der
ſozialdemokratiſchen Fraktion mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die ſteigen
den Erträge der Lohnſteuer mit Sicherheit er
warten daß der geſetzlich vorgeſchriebene
Höchſtbetrag der Lohnſteuer auch im Jahre
1928 überſchritten werde. Die Lohn-
ſtenuerſenkung müſſe deshalb er-
fol und zwar noch vor der Vertagung
des Reichstags.

Von den Bertretern der bürgerlichen
Fraktionen wurden eine Reihe von Bedenken
erhoben, von denen einige durch die Ausſprache
beſeitigt werden konnten. Zu einer endgültigen
Stellungnahme wird man erſt in einer weite
ren Sitzung kommen, die für Donnerstag
in Ausſicht genommen iſt. Zuvor wollten ſich
die bürgerlichen Fraktionen mit dieſer Ange-
legenheit beſchäftigen.

Die Sozialdemokratie hat in der Sitzung
u. a. noch erklärt, daß ſie, um die Lohnſteuer
ſenkung nicht an formellen Schwierigkeiten
ſcheitern zu laſſen, bereit ſei, ein Jnitiativ-
geſetz einzubringen.

e e e

kannt. Am Schluß des vergangenen Reichs ahaben Sie ſich ja in der Frage der tet
eifrig um ſolche Mehrheitsbildung bemüht.
wahr! bei den Soz.) Sie haben dieſe Mehr
drüben bei den Deutſ n geſucht. Alſo
ſcheint doch auch der Sinn Jhres hens zuſein, Mehrheiten im Parlament für Ihre An
gingen zu gewinnen, (ſehr richtig! bei den

Regierung und Parteien.
Die Koalition im eigentlichen Sinne iſt

nicht zuſtande gekommen! Aber wir haben ein
Kabinett, das offiziell nicht das Kabinett der
Großen Koalition iſt. Wir haben ein Kabinett
Müller, das man mit allerlei Bezeichnungen
belegt hat, von dem man geredet hat als von dem

Kabinett der der Führer uſw.r h ſind e r (Abg. Rädel:
erechtigt!) Ja, gänzlich unberechtigt; dendas Kabinett der Köpfe J xehe önnte nut von Jhnen

u den Komm.) gebildet werden. Große Heiter
kett.) ich würden wir dann nzu nren hinzufügemüſſen, dieſen Köpfen das Sprechwerkzeug die Hauptrolle r P r
Heiterkeit.)

Man hat T es ſei ein Kabinett ohne Bin
dung an die Fraktionen und mehrere Parteien
haben einigen ihrer Mitglieder geſtattet, in die
Regierung einzutreten; ſie erklären ſich ausdrück
lich als gegenſeitig nicht gebunden. Sie alle wer
den mir zugeben: es iſt eine etwas künſtliche und
ein wenig gewaltſame Konſtruktion, die da vor-
genommen wird. Die Dinge liegen doch ſo:

Die Regierung kann und wird nur ſo lange
im Amte bleiben und ihre Geſchäfte ausüben,
als ſie das Vertrauen der Mehrheit dieſes

Hauſes beſitzt,
und die einzelnen Mitglieder der Regierung kön-
nen und wollen nur ſo lange in dieſem Kabinett
ihre Funktionen verrichten, als ſie das Vertrauen
und die z ihrer Fraktionen beſitzen.
Infolgedeſſen iſt im Weſen nicht viel geändert.
Unſer Vertrauen zum Kabinett beruht in erſter
Linie auf dem Vertrauen zu den ſozialdemokrati-
ſchen Miniſtern. (Zuſtimmung bei den Soz.) Die
ſozialdemokratiſchen Miniſter im Kabinett werden
ihre Arbeit verrichten können, ſolange ſie ſich der

uſtimmung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
icher wiſſen können. So iſt es doch in Wirklich
keit, praktiſch geſprochen, unter Verzicht auf künſt
liche Konſtruktionen, unter Verzicht auf allerlei
Umnennungen und Benennungen,

eine Koalitionsregierung,
und dieſe Regierung iſt ſelbſtverſtändlich mit allen
Schwächen einer Koalitionsregierung behaftet.
Alle, die wir ſo oder ſo an ihr beteiligt ſind, und
nicht zuletzt die Sozialdemokratiſche Partei, ſind
genötigt, Zugeſtändniſſe zu machen und Kompro-
miſſe einzugehen. (Sehr richtig! bei den Soz.)
Wir Sozialdemokraten wiſſen ſehr genau undes rauh uns nicht immer wieder geſagt zu wer

den daß die Verwirklichung des Sozialismus
auf dem Wege über eine Koalitionsregierung mit
bürgerlichen Parteien nicht zu erreichen iſt. (Sehr
richtig! bei den Soz.) An dieſes Ziel gelangen
wir in der Tat nicht, wenn wir mit bürgerlichen
Gruppen zuſammenmarſchieren. Wir wiſſen aber
auch, daß dieſes Ziel unerreichbar iſt, ſolange die
Gegner des Sozialismus ſtark e ſich
unſerem iſolierten Vormarſch in den Weg zu wer-
fen nd ihn zu verhindern. (Sehr wahr! bei den
Soz.)

Unſere Aufgabe iſt nur, ſo viel Einfluß in
dieſer Regierung zu gewinnen und auszu
üben, um in dem ſeinem Weſen nach kapita-
liſtiſchen Staat ſo viel als möglich für die Ar
beiterklaſſe herauszuholen und Unheil und
Nachteile von der Arbeiterklaſſe abzuwenden.

Solange die Ausſicht dazu beſteht, werden unſere
Freunde im Kabinett mitarbeiten. Würde dieſe
Ausſicht ſo oder ſo verbaut, ſo wäre der Moment
gekommen, in dem unſere Miniſter Stock und Hut
nehmen würden, um das Kabinett zu verlaſſen.
(Sehr wahr! bei den Soz.) Koalition und Oppo-
ſition iſt nichts was ſich in ſeinen Zielen wider-

(Erneute große

ſpräche. Das Ziel bleibt dasſelbe: Das Ziel iſt
die Verwirklichung unſerer Forderungen, uunr



die Metheden wechſeln. (Sehr wahr! bei den Soz.)
Wir fühlen uns ſtark genug, in jeder Situation,
ſei es in der Regierung, ſei es in der Oppoſition,
unſer Ziel im Auge zu halten und ihm nachzu-
ſtreben. (Wiederholte Zuſtimmung bei den Soz.)

Die Regierungserklärung atmet ſelbſtverſtänd-
lich den Geiſt einer Koalitiensregiernng. Würden
wird Sozialdemokraten in der Lage ſein oder ge
weſen ſein, allein für uns eine h
erklärung abzugeben, ſo hätte ſie Zehrſche
recht beträchtlich anders gelautet. (Sehr richtig!
bei den Soz.) Eine Reihe von Forderungen, die
heute nicht in der Regierungserklärung enthalten
ſind, würde in ſie gelangt ſein (Zuſtimmung bei
den Soz.), und einige andere, die heute darin ſind,
würden vielleicht e oder weniger ſtark her-
vortreten. An anderen Stellen des Programms

ich denke vor allem an das Gebiet der Wirt-
ſchafts, Fina und Sozialpolitik würdenunſere Formulierungen fellos präziſer und
Ware geweſen ſein. Manche Fragen, die nach
der Verſicherung des Kabinetts noch geprüft wer-
den ſollen und geprüft werden müſſen, bedürfen
für uns Sozialdemokraten rer Prüfung nicht
mehr (Sehr wahr! bei den Soz.); ſie ſind für uns
bereits beantwortet.

Wir werden ſelbſtverſtändlich alle Maßnahmen
unterſtützen, die die Heilung der Agrarkriſe auf
dem der derdeherrt und Verbilligung der
land wirtſchaftlichen Produktion und der Stabili
ſierung ihrer Preiſe zum Ziele haben. Jm Jnter-
eſſe der Hunderttauſende von Pächtern werden wir
beſchleunigt den Erlaß eines Dauerpachtſchutz
eſetzes fordern. Mit dieſen Forderungen und
orſchlägen werden wir die Bauernpolitik fort

ſeven, deren Linie wir im vorigen Reichstag, zu
etzt anläßlich der in des Notprogramms,

durchzuſetzen uns bemüht haben. (Sehr richtig! bei
den Soz.)

Sehr wichtige Aufgaben ſind auch in der Steuer
politik zu erfüllen. Wir begrüßen, daß die Reichs
regierung die

Senkung der Lohnſteuer als eine vordringliche
Aufgabe

anſieht. Aber die Senkung der Lohnſteuer allein
iſt nicht ausreichend, um die deutſche Steuerpolitik
o ſozial zu alten wie das von der großen Mehr-
it des Volkes gewünſcht wird. Die ſtarke Be
ſtung des lebensnotwendigen Verbrauchs durch in

direkte Steuern und Zölle, die ungleiche Ver
teilung auch der übrigen Steuerlaſten auf leiſtungs
Eis und leiftungsunfä Schichten ſtellt die

utſche Finanzpolitik vor die große Aufgabe, die
Höhe der Steuerlaſt wenn möglich durch Erſparniſſe
z ſenken und die notwendigen Abgaben beſſer als
isher nach der Leiſtungsfähigkeit zu verteilen.
S wahr! b. d. e e beſſere Verteilung

tenerlaſt muß auch zu einer Schonung derkleinen ten Einkommensträger in Handel,

Gewerbe und Landwirtſchaft führen. (Sehr richtig
b. d. Soz.) Nicht nur in der Aufbringung
der notwendigen Mittel muß der ſoziale Charakter
der Finanzpolitik zum Ausdruck kommen. Ebenſo
wichtig iſt, ihre Verwendung ſo durchzuführen, daß
den hohen Steuerleiſtungen der Maſſe auch hohe

des Staates für die Allgemeinheit des
es gegenüberſtehen. (Sehr wahr! b. d. Soz)

Die Räumungsfrage.
Wir ſind die eifrigſten Anhänger einer Politik

der Verſtändigung, einer Verſtändigung insbeſondere
auch mit den Weſtmächten, und in erſter Linie mit

rankreich. Aber wenn wir von Ver tändigung
rechen, ſo ſprechen wir gleichzeitig auch von den
inderniſſen, die nicht durch unſere Schuld dieſer
erſtärdigung noch im Wege das iſt vor

allem die fremde Beſatzung. Wir verlangen auch
in dieſer Stunde aufs neue die Räumung des be
ſetzten Gebietes. Wir haben die Räumung der be
ſetzten Gebiete gefordert, auch als die Deutſchnetio
nalen in der Regierung ſaßen. (Sehr wahr b. d.

in

halten,
ſich von der Republik bezahlen zu laſſen (Sehre s Klein
einen m e ihnen und der Weimarer

Er
Se

dieſe Linie innegehalten wird, wir ſind
doppelt überzeugt, da wir auf dem ſten des

nnenminiſters unſeren Freund Severing ſehen.
(Bravo! b. d. Soz.) Es kommt nicht in erſter Linie
darauf an, was in Regierungserklärungen ſteht.

Regierungserklärungen ſind ein Stück
beſchriebenes Papier.

Regierungserklärungen vergehen und verwehen.
Worauf es ankommt, das iſt der Wille, der hinter
ihnen ſteht. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Worauf es
ankommt, das ſind die Leiſtungen, die dieſe Regie
zung aufzuzeigen hat. (Sehr wahr! b. d. Soz.)
Meine Herren von der Regierung, die Regierungs
erklärung liegt vor: Jetzt an die Arbeit, an die
Arbeit für das Volk, an die Arbeit für ſeine
arbeitenden Schichten! (Lebhafter Beifall b. d. Soz.)
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Hatte Breitſcheid offen und ehrlich ausgefprochen,
daß wir auch in einer Koalitionsregierung niemals
unſere ſozialiſtiſchen Ziele aus den Augen verlieren,
auch wenn wir ſie ſelbſtverſtändlich mit bürgerlichen
Parteien nicht verwirklichen können, ſo müſſen wir
Herrn Scholz von der Volkspartei zugeſtehen, ge
auch er mit ſeiner Meinung nicht zurückhielt.
iſt der Ritter des Kapitalismus mit ge-
öffnetem Viſier. Gegen überſpannte Sozialpolitik
reitet er an. Er ſchüttelt ſich r vor Grauen,
wenn er das Wort Sozialismus ausſpricht.
Sogar an den Deutſchnationalen ſtellt er mehr Nei-
ung zu ſozialiſtiſchen Jdealen feſt als an ſeiner Denn, das Zentrum mag ſiSyeken 8 Sſzet ſein laſſen: aueigenen Partei. ir wundern uns darüber nicht,

denn wir kennen die Volkspartei und ihren Herrn
Scholz. Es iſt ſchwer, mit ihnen Verhandlungen

o
in anderes und letztes, was uns an der Regie

Die Mitglieder des
Stadttheaters

in der Spielzeit 1928/29.
Im Schauſpiel

wurden wiederverpflichtet die Herren: Alfred
Durra, Fritz Günzel, Alfred Haller, Fritz Henſel,

ul Herlt, Robert Jungk, Otto Tiedemann,
nuel vom Weber, Erich Alexander Winds; die

Damen Anni Collini Senden, Vilma Dülfer,lka Heller, Anne-Lieſe Johow, Elſa ger

Nüller, Ortrud Wagner. Neu nedie Herren: Günther L. Barthel als Dramaturg,
Günther Boehnert vom Stadttheater Leipzig,
Erwin Hoffmann, Rudolf e Fritz Schröder,
a von der Spree e des Stadttheaters
eipzig, und die Damen: rola Behrens vom

Landestheater Meiningen, Eva Geißler vom
Stadttheater Görlitz.

Jn der Oper
wurden wiederverpflichtet: Ernſt Kramer, Zdenko
Dorner, Erich Walter Kathammer,

inrich Kreutz, lter Meltendorff, Carl Mom-
rg, Heinrich Niggemeier, Auguſt W. Roesler,
uns Roeſſert, lter Trolldenier, Carlalotte

trempel. Neu verpflichtet Karl Anton
Britz vom Stadttheater
vom Stadttheater Chemnitz, Marian Majcen von
der ſtädtiſchen Oper Berlin, Gertrud Blaha vom
Stadttheater Königsberg, Lillian Ellerbuſch vom
reußiſchen Theater Gera, Alberta Gorter vom
Stadttheater Mainz, Eliſabeth Grunewald vom
Stadttheater Magdeburg.

Jn der Operette
wurden wiederverpflichtet die Herren: Siegbert
Mees, Max Stojewſky und die Damen Marion

Charlotte Wegener. Neu verpflichtet:
Waldemar Fran vom Stadttheater Krefeld.

Die Spie 1927/28 ſchließt am Sonn
uli, im Stadttheater mit „Marga-

von Gounod; im Thalia-Theater mit der
Komödie „Meiſeken“ von Hans Alfred Kihn.

Ein et Lichtbildamt iſt nach dem Vor
MD vieler tädte bei der Oberſchul
dehörde in Hamburg errichtet worden. Es hat die

Vorführer für Schulkinos auszubilden, eine ſtändige

hagener Schauſpieler,

tettin, Guſtav Dramſch Kurbeln.

Photographie und Lehrfilm Ausſtellung einzurichten
und die eigene von Lehrfilmen zu Unter
richtszwecken zu übernehmen.

Tänzerkongreß und Film. Anläßlich des Eſſener
Tänzerkongreſſes wurden auch einige Filme vor

eführt, die die große Bedeutung dieſes Lehrmittelsſue den Tanzunterricht dokumentieren. Unter ande

rem zeigte Profeſſor Pospiſchil aus Brünn einen
Film über europäiſche Volkstänze, der überaus
intereſſante Aufſchlüſſe über das deutſche r
gab, und der ein Ergebnis zwanzigjähriger mühe-
voller Forſchung darſtellt. Jm Verlaufe der Tagung
wurde von den verſammelten Ballettmeiſtern ein
Jnitiativantrag geſtellt, in dem die planmäßige Ver
filmung von Tänzen und die archivmäßige Samm-
lung von wertvollen Tanzwerken mit Hilfe des
Films gefordert wurde.

Pat und Patachon gehen nach England. Die
beiden in ganz Europa populär gewordenen däni-ſchen Filmfiguren Pat und Palahhon, zwei Kopen

die n die bürgerlichen
Namen Schenſtröm und Miehe-Madſen hören, wer
den in nächſter Zeit ihrer Heimat den Rücken zu
wenden, um einige Monate in England zu filmen.
Die neue engliſche a eſellſchaft „Britiſh Jnter
national Pictures“ hat ſich die beiden Spaßmacher
e um in dem rieſigen Filmſtudio in Lilſtree

ei London einige vergnügliche Filme mit ihnen zu
Pat und Patachon, die in England Long

and Short (Lang und Kurz) genannt werden, haben
chon vor langer Zeit den Wunſch geäußert, in
ngland zu filmen. Jhr däniſcher Regiſſeur und

Entdecker Lau Lauritzen hat ſie jedoch nur unter der
Bedingung fortgehen laſſen, daß an ihren Typen
nichts geändert wird.

Eine internationale
vom 15. Juli bis 15. Auguſt in Amſterdam
ſtattfinden. Sie wird in 11 Abteilungen Kriegs-
urſachen, Kriegserinnerungen, Propagandamaterial
für Krieg und Frieden, Kriegsgeſchichte, Krieg und
Kirche, ſtatiſtiſche rn des kulturellen Zu
ſammenbruchs infolge des eges, internationale
Literatur über und gegen den Krieg, kriegsgeg-
neriſche Kunſt, Kriegsſpielzeug, Folgen des Krie
es au ſchaftlichem Gebiete und Wirtſchaft in

em Verhältnis zum Kriege umfaſſen.
Franz Léhars neueſte Operette wird in Berlin

werden und behandelt die Liebesepi-
ſode Goethes mit Friedericke Brion in Seſenheim.

Dann

Der r 5f F Mini rer für öffentliche Arbeiten, Tardieu ine die Wiekcn der Kataſtrophe und die Leon Hilfsmaßna

riedens Ausſtellung wird Poſ

iler Dre
rtei nicht auch
ünf T

parteilern en d r rigt n Fürſorgeſtaga r rick ve n er du nuſion als bürgermeiſter und als L r r r Für die
er die öffentliche Fürſorge reichlich ge Kommuniſten leuchtet ihre größte politiſche Bogen

der Parteiſekretär Ewert aus Thüringen,err Dr. Perlitius, Syefrw.
r großen weltrevolutionäxen Parteizentraleein Mann, deſſen politiſcher Charakter noch nicht ge unſerer a Er dürfte bemerkt haben, daß Licht

prägt iſt, verlieſt die Fraktionserklärung. Sie macht wirkungen im Parlament anders ſind als in kommu
reichlich von der Tatſache Gebrauch, daß die Fraktion niſtiſchen Parteizeitungen. Tie Rede war nochnicht koalitionsmäßig an die Regierung gebunden ui licher als wir fie ſonſt ſchon von den Komiſt. Gegenüber der Sozialdemokratie ſtreift die Er kümmerlich ſonſt ſ

muniſten gewöhnt ſind. Sie fand keinerlei Beachklärung ſogar hart die Grenzen des ten Re tung ber de beſetzte kommuniſtiſche Fraktion
ierungsparteien üblichen Anſtandes. Ohne jeden hinaus. Wir geben dem kommuniſtiſchen Redner
erſuch eines z wagt das Zentrum die Be gern das Zeugnis, daß er anſtändiger war als ſeine

hauptung, daß die ing hinſichtlich Vorgänger im früheren Reichstag. Nur war die
der en den Standpunkt preisgibt, der uns Kede ſo inhaltslos, daß eine ſozialdemokratiſche Ant
ur Ablehnung des letzten Etats veranlaßt habe. wort ich erübrigt.

e Mahnung zur an die desZentrums iſt da doch wohl geboten. Man kann die
ialdemokratie nicht ſo behandeln wie die Deutſch

nationalen. Das Zentrum ſcheint das auch zu emp-

finden, denn W w. w. gegen zSozialdemokratie beſchränkt ſich auf einen Sag.a lgen freilich v kulturpolitiſche
erungen: keine Reform des Eherechts, keine

Reichsmi

nn das Zentrum.

unſere Fraktion
weitere Erleichterung des S 212 des Strafgeſetz dieſembuches, Feſtigkeit in den r des Zen ſind dieſe gef.
trums. Das bedeutet Stillſtand auf dieſen wichtigen
Gebieten, wenn die Regierung nicht zerbrechen will. Nur weiß der

das ein für allemal
die Sozialdemokratie wei

turpolitiſch nicht z Keiner Koalition
und unter keinen Umſtänden. Lücke r in die er ſein deutſchnationales

Kriegsrüſtun des Militarismus, der Völkerverdu s Herrentums über die geknechteten
Peeſes ſie ſind allein im wahren Chriſtentum.

Eine Debatte zur Tagesordnung beſchließt den
Tag. Die Kommuniſten kündigen einen Antrag an,
den 1. Mai zum Nationalfeiertag zu erheben. Der
Tag des internationglen Proletariats wollen ſie von
einer bürgerlichkapitaliſtiſchen Mehrheit anerkannt
wiſſen. Ein ſchlechter Witz, des Weltfeiertags wahr
lich nicht würdig. Die Nationalſozialiſten
uchen das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegenbie Regierung, das ſchon vorliegt, zu überbieten.

Sie bringen einen Vertrauensantrag für die Regie
ein, gegen den ſie natürlich ſelbſt ſtimmen

Präſident Löbe teilt dem Hauſe mit, daß
der elteſtenaus erörtern werde, ob ſolche

lamentariſchen. Hanswurſtiaden zugelaſſen werden
ollen. Nationalſozialiſten und Kommuniſterr protes
tieren wie aus einem Munde, daß man ſie an ſol
chen gemeinen Clownſpäßen hindern will.

Aller Vorausſicht nach wird am Donnerstag
die Debatte weder lang noch aufregend ſein. Eine
erhebliche Mehrheit des Reichstages wird der neuen
Regierung die verſaſſungsmäßige Grundlage zur Ar
beit bieten. Dann mag ſie zeigen, was ſie kann.
Jhr Weg das hat der parlamentariſche Anfang
grell beleuchtet wird ſchwer ſein und von Gefahren
bedroht. Das wußten unſere Miniſter. Wenn ſie
trotzdem den Wagen beſtiegen, taten ſie es, weil ſie
ſich zutrauen, ihn dennoch zu ſteuern!

geblieben war, ſchüttelte den Kopf über das wun
derliche Benehmen des berühmten Mannes, aber
plötzlich ging ihm ein Licht auf. Er war nämlichZhe re lben Stunde an der Theaterk

i eaterkaſſeBriefmarke. weſen und uns allerlei Reden den geſiete
Wenn in einer Zeit der großen Berliner eine halbe Stunde aufgehalten und die glatte AbRevuen ein vie Komiker et und alsſwicklung des Billettverkaufs verhindert. Wenn

Regierungsrat allerlei Mißſtände erörtert, die im alſo jetzt 5 der Theaterdirektor die ſonderbare

der Mitte), begibt in den Un231

Verwaltungsweſen um ſi riffen haben, bleibt Szene aufführte und ſich wie ein Halbverrücdterkein Auge beſon rer W die Poſt gebärdete, ſo wollte er damit dem Oberpoſtdirektor
u ſprechen kommt und ſagt: e haben uns nur einen kleinen Denkzettel geben. Deſſen phleg
chweren, ſchweren Herzens entſchloſſen, das er matiſches Bürgerblut aber empörte ſich gegen den
zu Porto einzuführen, aber wir verdienen eben e Er ſteckte den Kopf durch die

i i ü terdirektorenerzapie wird der berühmteſten Thea e or en zwiſchen dem Hauptpoſtamt und einem
ieſer Mann begab ſich eines Tages auf das Theater.W Werke in der ein haſt „Glücklicherweiſe, Herr Oberpoſtdirektor“, ſagte

ſpiel gab, händigte einem Beantten ſeine Viſiten der Theaterdirektor ſtolz, lüftete ſeinen Hut und
karte ein und bat, ihm bei dem Oberpoſtdirektor ließ den verdutzten Beamten mit ſeinen Brief-
zu melden. Dieſer erſchien ſofort an dem Schalter, Marken ſitzen, ohne eine einzige gekauft zu haben.

Aber der traurige Unterſchied, den er überſahihn de w'r rei Vane V iſt doch, daß der Generaloberpoſtdirektor ſchlie lich
kommen P Theaterdirektor lehnte das An e aterkarte auskommen kann, aber der Herr

eaterdirektor nie und nimmer ohne Briefmarken.erbieten ab. „Das iſt nicht nötig“, ſagte er, „wir
können es geh hier am h er erledigen, ich
möchte nämlich nur eine Briefmarke kaufen.“

„Was für eine Briefmarke?“ fragte der Ober
poſtdirektor erſtaunt.

„Ja, was für Briefmarken haben Sie? Dürfte
ich wohl eine Auswahl ſehen?

Der Oberpoſtdivektor war wirklich verblüfft,
aber da er den berühmten und beliebten Theater
direktor vor ſich hatte, wagte er ihn nicht anzu
ſchnauzen, wie er es bei fedem anderen Erden
ufef getan haben würde. Er gab deshalb einem

aſſi

Heiteres.
„Unerhört, Edward hat mich einen alten Narren

genannt!“ „Lächerlich; du ſiehſt ja aus wie ſechs
undzwanzig!“

Erkannt. rr F. Ligte ſeine wohlgetroffene
Photographie einem Freunde und bat um ſein Ur
teil. „Ganz gut, aber ſtark serreihe antwortete vicſer „Geſchmeichelt? ie kommſt du

darauf?“ „Ja, du hältſt doch deine Hand intenten Anweiſung, dem Theaterdirektordie verſchiedenen Marken e Dieſer be a u J aſche, was doch ſonſt deine Gewohn-
trachtete alle Marken genau, drehte und wendete heit nicht iſt.

jeden Bogen und fragte ſchließlich: „Und was Wenn „Haſt du on einmal daran gedacht,
koſtet dieſe grüne hier? was du wohl machen würdeſt, wenn du Rothſchi

„Das i ü igbri Geld hätteſt?“ „NRein, das nicht, aber ider unſere Fünſpfennigbriefmarke“, ſagte es mir oft genug durch den Kopf gehen laſſen, W

„Soſo. Das iſt alſo feſter Preis Kann man Lohl Rothſchild anfangen würde, wenn er meinſie nicht ſpäter a Tage billiger bekommen?“ Einkommen hätte.

„Nein, das iſt immer der gleiche Preis“, ſagtel Bei der Fahr rin. „Sehen Sies Mißtrauen Sie a et Menſchen Die Kahch r
der Beamte verwundert.

„Soſo, aber wenn i nun vier Stück nehme, künden Unheil. Sie werden das Opfer eines
angelegten Raubes werden!“ Klient:Aufgabe, Lehrfilme für den Unterricht zu prüfen, Die Hauptrolle wird Käthe Dorſch kreieren.

bekomme ich doch wohl Rabatt?“
Der Oberpoſtdirektor, der am Schalter ſtehenbin ich Jhnen ſchuldig?“
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Die Form und der Inhalt

Die deutſche Republik hat in der letztvergange
nen Zeit einen großen Kreis neuer Anhänger ge
funden. Während man früher ſagen konnie, Deutſch
land ſei eine Republik ohne Republikaner, ſo iſt
man jetzt beinahe verſucht auszurufen: Der Himmel
bewahre die deutſche Republik vor ihren neuen
Freunden! Es hat beträchtliches Aufſehen erregt,
als der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Bambach vor kurzem erklärte, ſeine Partei ſolle
den Monarchismus auf den Kehrricht-
haufen der Geſchichte werfen und ſich offen zur
republikaniſchen Staatsform bekennen. Lambach iſt
nicht der einzige geblieben, er fand weitgehende Un
terſtützung bei anderen prominenten Mitgliedern der
deutſchnationalen Partei und einer hat ſogar be
hauptet, wenn es noch einmal darauf ankommen
ſollte, Gut und Blut für den monarchiſtiſchen Ge
danken zu opfern, ſo würde ſich ſelbſt in der deutſch
nationalen Partei, die doch ſozuſagen den Monar-
chismus in Erbpacht genommen hat, nur eine win
zige Minderheit melden. Wie die Diskuſſion noch
ausgehen wird, kann man jetzt nicht ſagen, es iſt
immerhin möglich, daß die Bekehrung zur republi-
kaniſchen Auffaſſung bei den Deutſchnationalen
größeren Umfang annehmen wird, zumal dem bis
herigen Parteiführer Grafen Weſtarp die Schuld
an der ſchweren Niederlage der Partei bei den
Wahlen am 20. Mai zugeſchoben wird und die jün
gere Generation unter Lambachs Führung nach
vorne drängt.

Die Entwicklung im deutſchnationalen Lager
kann aber nur dann vollſtändig verſtanden werden,
wenn man im Zuſammenhange damit betrachtet,
was der ehemalige Reichskanzler Joſef Wirth
über die Vorgänge in ſeiner eigenen Partei, im
Zentrum, berichtet. Man hat ihm zum Vor
I gemacht, daß er bei der Bildung des neuen

netts ſeine eigene Perſon zu ſehr in den Vor
dergrund geſtellt und durch ſeine übertriebenen For
derungen in bezug auf die Zuteilung eines Poſtens
in der Regierung beinahe die ganze Kabinett
bildung zum Scheitern gebracht habe. Durch dieſes
Verhalten ſei der demokratiſchrepublikaniſchen Jdee

e Schaden zugefügt worden. Gegen dieſe
orwürfe wehrt ſich nun Wirth in einem Artikel

der „Germania“. Er bezeichnet die Lage ſeiner
Partei als ernſt, aber, ſo fügte er hinzu, ſie teile

das Schickſal aller bürgerlichen Parteien!!
Moderner, rein wirtſchaftlich eingeſtellter Klaſſen

und Kaſtenegoismus greift tief in die politiſchen
bürgerlichen Gruppen ein. Auch das weltanſchaulich
bisher ſo gut geborgene Zentrum wird davon nicht
veeſhont. Hier haben wir die wirkliche Erklärung
er r ſowohl in der deutſchnationalen

wie in der Zentrumspartei, von den Demokra
ten und der Deutſchen Volkspartei erſt
nicht zu reden. Die proletariſchen und proletari-
ſierten Wähler der bürgerlichen Parteien empfinden
immer deutlicher den Unterſchied zwiſchen der welt
anſchaulichen politiſchen Form des bürgerlichen
Parteiweſens und dem Jnhalt ihrer Politik, die
bisher ſtets den beſitzenden Klaſſen zugute kam. Mit
andern Worten wird hier geſagt, was die Sozial
demokratie ſchon längſt feſtgeſtellt hat.

Die Klaſſengegenſätze werden ſchärfer.
Es braucht nicht erſt der „Aufreizung zum Klaſſen
kampf“. Die arbeitenden Maſſen, auch ſoweit ſie
bisher noch den bürgerlichen Parteien folgten, ſtehen
ſchon mitten im Klaſſenkampf.

Die Wahlen vom 20. Mai haben bereits eine
ſtarke Abwanderung der mit der bürgerlichen Par
teipolitik unzufriedenen Arbeiterwähler gebracht, ſo
weit ſie bisher noch in jenem Lager ſtanden. Die
bürgerlichen Parteien müſſen eine noch ſtärkere Ab
wanderung ihrer proletariſchen und halbprole-tariſchen Gefolgſchaft erwarten, wenn ſie auch künf-

tig die Vertretung der ſozialen Intereſſen
der minderbemittelten Bevölkerung der Sozial
demokratie überlaſſen. Es iſt nun intereſſant
zu beobachten, in welcher Weiſe die einzelnen bür-
gerlichen Parteien dieſer Gefahr zu begegnen ſuchen.
Bei den Liberalen, die zurzeit in Demokratie und
deutſche Volkspartei geſpalten ſind, will man zu
einer Verſchmelzung oder zur Bildung einer neuen
großen republikaniſchen Partei kommen. Aber ſelbſt
wenn der Zuſammenſchluß aller Elemente, die
liberal find, oder ſich dafür halten, gelänge, ſo wäre
damit auch noch nicht viel geholfen. Denn den Ton
in dieſer geeinten liberalen Partei würden nicht
die Jntellektuellen angeben, die den Liberalismus
mit einigen ſozialen Jdeen neu beleben möchten,
ſondern die Unternehmer aus Induſtrie und Han
del, und die ſind, was die Forderungen der Ar
deiterklaſſe anbelangt, in Deutſchland nicht weniger
kurzſichtig und harthörig als in anderen Ländern.
Rehnlich iſt es bei den Deutſchnationalen,
nur daß hier die Großgrundbeſitzer die Zügel in der
Hand haben, die in ſozialer Rückſtändigkeit von kei
ner ähnlichen Klaſſe in der Welt übertroffen werden
können. Wenn nun noch der Monarchismus zum
alten Eiſen kommt, was kann dann die deutſch
nationale Partei an weltanſchaulichen Dingen noch
bieten? Spürt es doch ſogar das Zentrum immer
deutlicher, daß die Rolle, die die Weltanſchauung
und die Religion im politiſchen Kampfe bisher ge

lt hat, zurückgedrängt wird von der Stellung, die
ſozialen Forderungen gebührt.

Der reinlichen Scheidung der Klaſſenfronten
ſtehen vorerſt allerdings noch erhebliche Sch wie
rigkeiten entgegen. Die größte davon iſt die
kommuniſtiſche Bewegung, die das Pro
letariat zerſplittert und verwirrt und damit

die Geſchäfte der beſitzenden Klaſſen beſorgt.
Auf der anderen Seite werden ſich vorausſichtlich

Zur Entwicklung des Parteilebens in Deutſchland
ſetzung ihrer Forderungen in erheblichem Ausmaße
zu verhindern. Freilich hat das das Zentrum bisher
ſchon immer verſucht, ohne doch die Abwanderung
der proletariſchen Wähler in das Lager der Sozial
demokratie verhindern zu können. Nun ſoll noch das
Bekenntnis zur Republik dazu dienen, den ſozial
reaktionären Charakter zu verbergen. Hier liegt
allerdings die größere Gefahr für die weitere po
litiſche Entwicklung in Deutſchland. Denn es iſt
klar, daß es nicht allein auf die Form eines
Staatsweſens ankommt, ſondern vor allem auf ſei
nem Jnhalt. Eine Republik iſt gewiß in der
Regel ein beſſerer Kampfboden für die Arbeiter
ſchaft als eine Monarchie. Aber die deutſchen Ar
beiter wollen nicht nur die Republik, ſondern ſie
wollen die ſoziale Republik. Aus dieſem
Grunde iſt allen neugebackenen
gegenüber äußerſte Vorſicht angebracht und doppelt
geboten bei dem Wunſche der Deutſchnationalen,
am Tiſche der Republik Platz nehmen zu dürfen.
Gewiß iſt es gut, daß die Republik geſichert iſt.
Aber wenn die Kräfte, die bisher zu ihrem Schutze
notwendig waren, jetzt für andere Zwecke frei wer
den ſollten, ſo kann das für die arbeitende Klaſſe
nur den einen Sinn haben,

mit verſtärkter Tatkraft den Kampf für den
ſozialen Aufbau der Republik

zu führen, alſo der republikaniſchen Form einen
ſozialen Jnhalt zu geben.

Und ſo faſſen die arbeitenden Klaſſen auch die
Beteiligung der Sozialdemokratie an der Koali-
tionsregierung auf: Gewiß wird das neue Kabinett
mit ſeiner bürgerlichen Mehrheit nicht den hun
dertprozentigen Sozialismus bringen aber ebenſo
gewiß iſt, daß die ſozialdemokratiſche Minderheit
in der Regierung dafür ſorgen wird, daß die ſo
ſozialen Forberungen der Arbeiterſchaft in bedeu
tend größerem Umfange und in weſentlich ſchnelle
rem Tempo als bisher verwirklicht werden. Ein gu
tes Vorzeichen dafür iſt die Ankündigung, daß zu
den erſten Taten des neuen Kabinetts gehören wer
den die Herabſetzung der Lohnſtener und
der Erlaß einer Amneſtie, nicht nur für
politiſche, ſondern auch für ſolche Straftaten, die der
ſozialen Not entſprungen ſind.

Eugen Prager.

Kapitulation vor Mufſolini.
Wien, 5. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die ſo r Fraktion des Nationalrates befaßte ſich am T mit dem Depeſchen
Zrä chen Muſſolini und dem öſterreichiſchen
Bundeskanzler. In einer Entſchließung hierzu wird
feſtgeſtellt, t das Telegramm der Bundesregierung
eine vollſtändige Kapitulation vor lien bedeute
und ſchwere täulgan en in DeutſchSüdtirol
hervorrufen müſſe. Die Fraktion fordert deshalb,
daß die Regierung dem Nationalrat ſofort über die
internen Vorgänge Rede und Antwort ſteht.

Wien, 5. Juli. (Eig. Drahtb.)
Der öſterreichi uſtizminiſter überreichte demBundebtah ges e n eneecſeg Der

uch angenommen. VorBundeskanzler hat das
wird der Salzburger Nationalrat Claſausſichtliſtuig Racſelge Dinghofers antreten.

Franzsſiſche und belgiſche

Paris, 5. Juli. (Radiomeldung.)
Nachdem ſich am Mittwoch die nationaliſtiſchen

Hetzblätter in Paris gegen die
des neuen Reichskabinetts ausgetobt haben, kommen

e die r Stimmen zur Geltung und
aſſen eine ganz andere Auffaſſung zutage treten.Die deutſch franzöſiſchen gbenge nd, wie

der „Petit Pariſien“ ſich ausdrückt, unter
Briand und Streſemann ſtabil geworden.
Man weiß deshalb auf beiden Seiten ganz genau,
was man voneinander zu erwarten habe shalb
kämen auch die Forderungen des Reichskanzlers
Müller nach ſofortiger be Räumung
des Rheinlandes, nach Abrüſtung der Siegerſtaatenund nach Reviſion des Dawesplanes für Frankreich

nicht unerwartet und bereiten auch keine unange-
nehmen Ueberraſchungen, wie es am Mittwoch
Hetzpreſſe Krw machen wollte.

im „PopuLeon lum ſeinerſeits weiſt
laire darauf hin, daß die internationale Sozial
demokratie ſchon ſeit Jahren die Rheinlandräumung
verlange, und daß daher dieſe Forderung von Müller

notwendigerweiſe er werden Ganz
Deutſchland und vor allem die de
kratie ſei durchdrungen von der ugung, daß
die Aufrechterhaltung mit Locarno noch mit dem D dem

zu
Eintritt

Deutſchlands in den Völkerbund zu vereinbaren
um ſo mehr, als gerade der und der
eng in erſter Linie das Verdienſt der So
zialdemokratie ſeien. Gewiß ſeien die gleichen Forde
rungen auch von den Deutſchnationalen er
hoben worden. Es beſtehe aber doch ein großer
Unterſchied. Die Sozialdemokratie wünſcht die
Räumung im Intereſſe der Republik und des Frie
dens, die Deutſchnationalen aber im Intereſſe einer
monarchiſtiſchen Reſtauration und eines Revanche
krieges.

m „Petit Pariſien“ hat der ehemaligepolitiſche Direktor Se doux gegen die R inlant-

räumung nichts weiter einzuwenden als den for
malen Vorbehalt, daß vorher, um den im Friedens
vertrag verlangten Zuſtand der Erfüllung der deut
chen Verpflichtungen zu gewährleiſten, noch der

die bürgerlichen Parteien demühen, durch Schein
konzeſſionen an die arbeitenden Klaſſen die Durch

Republikanern

Der Donez Prozeß ſteht vor ſeinem Ende.
Am Donnerstag wird das Urteil geſprochen.
Der letzte Akt dieſer Tragödie ſoll in Anweſenheit
einer Kompagnie der Roten Armee vor ſich gehen.

Das große hege ger das der Donez-Proze
in Deutſchland hervorgerufen hat, beruht darauf,
daß reichsdeutſche Jngenieure bzw. Monteure un
reichsdeutſche Firmen in ihn hinein
waren. re hatte man
Swe ne in enommen.Zwei von ihnen, der Jngenieur Goldſte in und
der Monteur agner, wurden alsbald wieder
entlaſſen. Die Anklage gegen ſie war allzu unge
ſchickt konſtruiert. or richt hatten u nur
noch der Jngenieur Otto und die Monteure
Badſtieber und Meier zu verantworten.
Otto und Meier wieſen die gegen ſi
klage energiſch zurück, während
würdige „Geſtändniſſe“ machte.
doyer zog Krylenko ſchließlich au

en worden
reichsdeutſche

n ſeinem Plä-
noch die An

lage gegen Meier zurück, während er für Bad-
ſtieber eine Gefängnisſtrafe mit Bewährungsfriſt
und für Otto eine Strafe bis zu einem Jahr Ge
i beantragte. Otto ſoll Briefe ſtaatsfeind
ichen Jnhalts mit nach Rußland gebracht haben;

mehr noch als das, machte man ihm ſeine Mit
gliedſchaft im Stahlhelm zum Vorwurf.

Es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß in
den Anträgen des Staatsanwaltes gegen die drei
deutſchen Staatsangehörigen eine bemerkenswerte
Milde liegt, die ſicherlich auf die einheitliche Stel

Der Donez Prozeßvordem Abſchluß
Heute Arteilsverkündung Militäriſcher Schutz für die Richter

wertenbietet eglt

land prüe zuführen iſt. Sie hat ebenſo wie die
offiziellen Steuen des Reiches der Regierung in

oskau keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß eine
Verurteilung der deutſchen Staatsangehörigen eine
bedenkliche Belaſtung der deutſchruſſiſchen Be
ziehungen bedeuten würde. Es iſt deshalb
anzunehmen, daß der Ausgang des Prozeſſes ka
weitere Aktionen von deutſcher Seite notwend
machen wird. Seine verhängnisvollen Auswikungen bleiben natürlich gehen

Es bleiben die ſchweren und tendenziöſen An
riffe auf eine Reihe von deutſchen Firmen, die

um den Aufbau der ruſſiſchen Induſtrie be
onders verdient haben, es bleibt die un

verhüllte Feindſeligkeit gegen das „kapitaliſtiſ
Deutſchland, die in den letzten Monaten wiede
utage getreten iſt, und es bleibt die ſchwere
R ugyag des wirtſchaftlichen Aufbaues in
Rußland, die in der abſchreckenden Wirkung dieſes
Prozeſſes auf der Induſtrie des geſamten Aus
landes liegt. Die Sozialdemokratie bildet für die
bolſchewiſtiſchen Doktrinäre Zgeern einen
dieſes kapitaliſtiſchen Deutſchland. Konſequenz iſtnie ihre Sache geweſen. Sie fordern zwar Am
neſtie für Hölz, aber gleichzeitig laſſen ſie trotz
unzulänglicher Beweiſe Dutzende von Leuten z um
Tode verurteilen.

Es gehört wirklich ein großes Maß von Selbſt
verleugnung dazu, einem Staat gegenüber, der von
einem ſolchen Syſtem regiert wird, eine objektivelungnahme der öf hen Meinung in Deutſch

Die BVilligungsformel.
Die Fraktionen der Sozialdemokratie, des
ntrums, der Deutſchen Volkspartei und der
mokraten haben im Reichstag im Ein per

enden mit der Reichsregie ung
olgenden Antrag un girf

„Der Reichstag billigt die Erklärungder Reichsregierung und geht über alle
reren Anträge zur Tagesordnung

e r.“

Am die Amneſtie.
Noch keine Einigung.

Die Verhandlungen der Reichstagsfraktionen
über die Amneſtiefrage führten auch am
Mittwoch zu keinem Ergebnis. Man hofft, am
Donnerstag zu einer Einigung zu gelangen. Die
für Donnerstag vormittag vorgeſehene Sitzung des
Rechtsausſchuſſes iſt bis auf weiteres vertagt
r

e

e nen Amneſtie zuzuſtimmen. Die lebens
änglichen Zuchthausſtrafen für die Fememörder
ſollen auf 755 Jahr Zuchthaus herabgeſetzt und
die Zuchthausſtrafen in Gefängnisſtrafen umge
wandelt werden. Politiſche Verbrecher, wie die
Mörder Erzbergers, ſollen in die Am
neſtie nicht einbezogen werden.

hinter Lam Die Verwaltungsſitzung
eutſchnationalen IRurgegepetfenver andes

t, daß nunmehr der ganze DHV. ſich

des

in Hambur die Haltunbilli e

Die Rheinlandfrage wird aktuell

Rede Hermann Müllers über das Räumungsproblem

oen her Lambach ſtellt.
geſch

Sozialiſtenſtimmen zu der

lers darſtelle, hänge nicht von Frankreich ab, ſondern
in der Hauptſache von Amerika. Auf jeden Fall
aber e Deutſchland durchaus das Recht, die
Rheinlandräumung und die Reviſion des Dawes
planes zu verlangen, und ſeine Forderungen würden
auch von Frankreich reſtlos verſtanden. s gleiche
gelte auch hinſichtlich der Abrüſtungsforde-
rung Deutſchlands, wo ſein Standpunkt juriſtiſch
nangreifbar ſei. Leider dürfe man ſich in der
axis keinen e hingeben. Hier arbeite

die Zeit für Deutſchland, die Zeit, die das Ver
trauen zu Deutſchland fſtärke und ſeine ehemaligen
Feinde zum Niederlegen der Waffen veranlaſſe.

Der ar „Soire“ ſchreibt am Mitt-
woch abend, niemand mehr als Hermann Müller

berechtigt, eine feſte Sprache zu führen, da er
r Führer einer Partei ſei, die ſtets nach beſten

Kräften dem Frieden gedient habe, und da er rniemals zögerte, die ſchwere Verantwortung auf ſi

zu nehmen.

„Müller hat vollkommen recht
Brüſſel, 5. Juli. (Eig. Drahtb.)

Der ſozialiſtiſche „Peuple“ ſchreibt zur Re
giernugserklärung Hermann Müllers: „Was Müllerzur Rheinlandraumun und zur Abrüſtung ſagte,
verdient r ernſte ung antet der ehemals
alliierten Regierungen. Müller hat vollkommen

t, die Beſatzungsmächte daran zu erinnern, vEnde nächſten Jahres die zweite Rheinlandzone au

alle Fälle geräumt werden muß und auch die Be
ſetzung der letzten Zone t des Verſailler Friedens
vertrags nicht über 1935 hinaus verlängert werden
darf. Welche moraliſche Berechtigung und welches
Urteil kann nach Locarno, nach dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkrebund, nach all den Reden über

Annäherung und r aretzung für die ngsmächte rze r r Räumung wöre für ſie ein wenig koſt

a Akt von Großmut und ganz beſtimmt die
ügſte Politik. Die Deutſchnationalen ſind aus der

Reichsregierung verjagt worden und die Sozial
demokraten n deren Führung übernommen.

awesplan revidiert werden müſſe. Dieſe Reviſion
aber, die auch eine Hauptforderung des Reichskanz-

Man wird nicht leicht einen geeigneteren Augen

Zentrumsfraktion des Reichs
tages befaßte ſich am Mittwochabend mit der Am
neſtiefrage. Die Fyaktion iſt bereit, einer all

ambachs ges

Politik guter Beziehungen zu treiben.

Die Reichstagsausſchüſſe.
Jm Reichstag kon en am Mittwoch

ü
nach Schluß der Vollſitzun hnausſchüſſe, darunter die le h zur rung

r

der Rechte der Volksvertretung, der Auswartigene See den choiteal gen die
e ür Steuerfragen, Handelspolitik, Vollspän e dale ngelegenheiten, Bevölkerung
olitik uDen Vorſitz im Ueberwachungsausſchuder ſozialdemokratiſche übgeordiete He e

nommen. eidemann führt den Vorſitz imAuswärtigen Atſwuß für rſie

Verſtaubte Rechte.
Seit 1919 ſtreiten o der Freiſtaat Lippée

und der frühere Fürſt Adolf von Schaume
burgLippe um das Beſitzrecht an 5000 Mor

en Wald. Dieſes Stück Wald iſt nach der Revo
ution 7 Staatseigentum erklärt worden. Aber

Fürſt Adolf iſt vor Gericht gegangen.
etzt, im Juni 1928, hat das Reichsgericht ent

ieden, daß dieſer Grundbeſitz fideikommiſſari 8igentum der lippeſchen Fürſtenfamilie ſei. Se Dn s SUrteil viel Juriſten- und
koſtet Ein Fürſtenteſtament vom e

abei einez ſich gelohnt: 4eff
o

ein Vertrag vom 5 1368 haben

n reicher iſt als das
geſpielt. Aber die Mühe
der wahrſcheinlich vorher ſ
Weltreich Lippe (o Traum vom deutſchen Einheits
a hat 5000 Morgen Wald bekommen. Man

raucht alſo keine Sorge zu haben, er werde er
frieren oder verhungern.

.Dafür hat man freilich eine andere: daß eines
nen Tages das Reichsgericht der deutſchen Repu
lik auf Grund eines Teſtaments aus dem Ja

1174 uns alle zu Leibeigenen Wilhelms von Doorn
erklären kann. Ganz ſicher iſt man nicht davor.

Die Einweihung der Löwener
Aniverſitätsbibliothek.

Die nationaliſtiſchen Hetzer unterlegen.
Brüſſel, 5. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Einweihung der neuen Löwener Univerſitäts
bibliothek fand am r unter einem ſtarken
Aufgebot von Militär und Gendarmerie ſtatt. Die
Brüſtung des amerikaniſchen Architekten Warre
mit der anſtößigen deutſchfeindlichen Jnſchrift
verſchwunden und durch eine andere, vom Univrefi
tätsrektor Laduze m die keinerlei Jnſchri
trägt, erſetzt worden. Die Zeremonien waren re
aprrhglte außer Profeſſoren und Studenten nahmen
ohe Würdenträger des Staates und der Kirche an

den Feeierlichkeiten teil, Das Erſcheinen des Rektor
Laduze wurde mit lautem und nachhaltigem Beifall
begrüßt. Zwiſchenfälle waren nicht zu verzeichnen.

Die ſüdſlawiſche Regierung
zurückgetreten.
Belgrad, 5. Juli. (Eig. Drahtb.)

Das jugoſlawiſche Kabinett hat dem König am
Mittwochvormittag ſeine Demiſſion unterbreitet
Mit der RNeubildung der Regierung wird wahr
ſcheinlich der frühere Juſtizminiſter Markowitſch beauftragt werden. Lem neuen Kabinett

dürften u. a. auch Kroaten angehören. Eine andere
Frage iſt, ob es Markowitſch gelingen wird, die Re
gierung zuſtande zu bringen.

Athen, 5. Juli. (Eig. Drahtb.)
Venizelos hat das neue grierhe Kabinett

bereits am Mittwoch gebildet. Die Regieru
wurde noch am Vormittag vereidigt. Kammer
Senat dürften ſchon in den nächſten Tagen aufgelöſt
werden. Der Wahlkampf wird von allen Seiten
außerordentlich ſcharf geführt werden.

Ein neuer Ozeanfiug.
Die italieniſchen Rekordflieger Ferrar in und

Del Perte ſind in Rom zu einem
über Algier, Gibraltar und Weſt Afrika in Buenos
Aires geſtartet. Die Flu beträgt 7500 Kilo
meter. Die Flieger bea gen, den Streckenrekord
Chamberlins, der durch den Flug Amerika
Deutſchland aufgeſtellt wurde, zu brechen.
Wieder ein Schnellzug Anglück.

Der Schnellzug Cherbourg Paris ſtieß am
Mittwoch im B von Gaen mit ei üterzug ſammen Se Lokomotivfuht r
zuges wurde getötet. Acht n wurden mehr

7

blick für dieſe gute Geſte finden.“ oder minder ſchwer verletzt.
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Kund der teyadlſkanischen Aniegzteinedwer)

Ortsgruppe Halle.
Sonntag. den 8. Juli, Pflichtmarſch

der Ortsgruppe dal Hohen-
thurm. Stellen 8 Uhr Gewerk-fchaftsbaus. Aktive in Umtform,

aſſive Kameraden ZJivil. Die Radet ſtellen zur ſelben Zeit.
eſtloſe Beteiligung Pflicht.
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2nkAſkf
Während der ferien

Gast wirtschaft

in voll. BetniebBundesverf
werden alle
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Rundfunk und

Tanzmuſik
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Weinber SCriAUB R
Für die am vorigen Mittwoch Stalnstrass 27- Telefon 298 32infolge ſchlechten Wetters aus &r. 2720 v
gefallenen Konzerte findet das Ab heute, Honnerstag:

Ber Filim, 577 257 ganz Halle

aer e anſchließen
woüen, ausgegeben. Führer für d. „MakaphonFeautlurt iſt Kam. Kupke. Domerstag. Sommab

1. Abteilung. Freitag. den 6. Juli, und Somiag:
abends 8 z t lnngeneria mm ſan Jagl

ng im Gewerkſchaftshau arz42 44. Die Kameraden ſind zum I
Erſcheinen verpflichtet.

2. Abteilung. Freitag, 6. Juli,abends 8 Uhr, Mitaliederverſamm-
lung im Reſtaurant Schmelzers
Höhe“, Eichendorfftr. 19. Tages-
rdnung: Verfaſſungsfeier undrankfurtfahrt. Alle Mitglieder

müſſen erſcheinen.
Freitag, Juli,3. Abteilung.20 Uhr, in Kloppes biegantalt,

ardenbergſtraße, Ecke Wielandſtr. lüd 40beWate her gwminlgng u. t We en I
rag es Kam, Holzapfe tiewirtſchaftlichen Organiſationen und Leipziger 30.

re Bedeutung in der Staatswirt-ſchaft. Ferner endgültige rledi-
e der Frankfurtfahrt. Alles er

ei nen. Angehörige und Gäſte
ſind herzlich eingeladen.
Ortsgr. Merſeburg. Frte sten
im „NeuenSchützenhaus“ Mitglieder-verfammlung. Jn Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung iſt voll-Senne Erſcheinen erforderlich,

Gehr.
Piano

preiswert zu verk.

rgt füraual u. Sitz!
fabrikpreise!

Teilzahugg gestattet

onntag, den 8. Juli, 12.30 ühr. Verkaufslager:
ampferfahrt nach Veſta. Abfahrt
ünttlich 12.30 Uhr vom Parkbad. Textiihaus
m rege Beteiligung der Kameradennebſt Angehörigen wird gebeten. e

Halle 2.S., an 4244SonnabendAtsar. Ammendorf mine fonfetten mabends 8 Uhr, Mitgl Anna
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Neul! REigenartig! Grandios! S
Wirklichkeit und Phantasie.
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mensehen in einem sensatio-
nellen Spielfilm voll drama-

tischer Handlungsetffekte.
Jeder muß diesen Fllm ge-
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Männer vor ger khe

Eis Sittenbild lediger Leute in 10 Akten.
In das glanzvolle, mondäne Leben der Grob-stadt, i die Atmosphàäre leiohtlebiger Jung-
eselien, sohlanker Mädochenbeine, leererSorthiezoben, zerzauster Bub iköpfe ung zer

brochener Gläser. In das Reich sohöner
getährlicher Frauen. In den tollen Wirbel

der Nacht führt ans dieser Grobkfilm.
Männer vor der Ehe, das große
ungelösste Rätsel für die Fram!

Hauptrollen:

Abend-

Milltär Konzert
wie vorgeſehen mitSchlachten

fenerwerk beſtimmt Frei-
tag, den 6. Fuli, abends
8 Vhr, ſtatt. 4264

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Mittagstiſch

ondsee
Grosse Viriehatra de ss
Bernburger Str. em Reiled
Steinweg 308 (Ranniſch. Plat)

Weißenfels, u l

Dieser Fllm enthüllt ungesohminkt die volle
Wahrhoit üb. das Junggesellentam von heute

Ferner:Orientzxauber
a Pie vernachläesigte Frau

Ein wunderschöner Um von Haß u. Liebe
unter tropischer Sonne 6 Akte.

Hierzu die neueste Opel Woche
sowie das weitere Beiprogramm
Anfang 4.30 6.30 8. 15 Vhr. Sonntags ab 3 Uhr.für er Qua
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Flaſche reinen

Hwbeewn 1.20 Vaninoe
Pfetterminzhruch Bund nee
krfrischungsbondon e 075 An etwa
ninwaen i Pfund 055 (oaieioe Aoeies

Kovorflocken h h u
(reme-Schokolade o Tafel 0 J Ferrige Berren

Metallbettftell.Havelnuß- Schokol. Tafel 026 S
Vollmölch- Schokol. coe-Tafel ß, 281 Jnulerts

Bettfedern
Neinigungs-22 Lieben

alamtstrabe Bernharystrabe 19Kteinweg 30. Mnabe h van Ambe

Sönnern
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haben 2 Probeſendung koſtenlos durch Leo Werke A.G. DresdenR. 6

Thore Ceser
werden hierdurch gebeten, bei ihren
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Veranstaltungen nur unsere Inserenten
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Wer haftet für die Luſcbar
keitsſteuer

Die Stadt Halle verliert einen Prozeß
Am 3. d. M. fand vor dem Oberverwaltungs

gericht in Berlin die Verhandlung ſtatt im Verwal
tungsſtreitverfahren des Theaterbeſitzers Bl üth-
gen vom Walhallatheater in Halle gegen die Stadt
gemeinde Halle, weil Blüthgen von der Stadt Halle
ur Zahlung von mehr als 21 000 Mk. Luſtbarkeits-Reuer herangezogen war, nachdem ein früherer Päch

ter des Walhallatheaters als Veranſtalter der Luſt

e kräe ne n mit m gen See im geen verbunden iſt, dem Miniſter erhebliche Kopf blieben war u ieſe Beträge dem Pächter gepart 7 Da See macht. ber der Sündenbock dafür darfſſtundet, alsdann nicht beitreibbar waren. Daraufhin

cht allein die dafür kämpfende Eltern und Lehrer hielt ſich die Stadt an den Theaterbeſitzer mit der
t ſich der preußiſche ſchaft ſein. Es iſt ohnehin nicht ſo einfach, die dem Behauptung, er ſei Mitveranſtalter der Luſtbarkeiten

„ei kas Miniſter unterſtellten chulbehörden zu Schritten geweſen, hafte überdies auch als Jnhaber der Räumeentlichen, der folgende 7 u veranlaſſen, die jederzeit vertretbar 48 ängen weil er die tatſächliche Verfügungsgewalt über die
Zum Schwimmenlernen bedient man ſich zweck ch faſt alle Regierungs und viele Stadtſchulräte Räume gehabt habe. Beides war vom Bezirksnoch immer der alten Korkgürtel, die „„zoei der Errichtung von Sammelklaſſen für dieſſtgrk an den konmäß nicht am Feligionsunterricht teitnehmenden Kinder übeung W n e in erryg t rn worden, der

ührun ungemein viel herausnimmt. e aterbe von der Luſtbarkeitsſt eigeſtt arg er h. t verſchiedentlich ſo erhebliche Meinungsver Nur an die ha ge Fibel „Halli Hallo“ erinnert, n ken dem r r d R e m
ruhig und richtig ausführt, in wenigen Tagen gut Hieden re 4 eide zu deren Bekämpfung der Lehrer Trebeſius 20 000ſe in. Das Oberverwaltungsgericht erachtete dier ſchwimmen lernt. Noch praktiſcher, cher fährdet wurde Um für die Zulunft derertige et ehe aufmarſchieren ließ, und vor denen das Reviſion für unbegründet und den Standpunkt

etwas teurer, ſind vielleicht die jetzt aufkommenden

Klarheit oder Anrecht?
Zur neueſten Verordnung des Anterrichtsminiſters

über die Sammelſchulen
immer ſtehen die weltlichen Schulen unterſentſtehen und die Gemeindeorgane deren BewilliBadefreuden. Zirohmegeſed. See galisri die ploſde Art Grete ung abgelehnt haben

rdens un rer Verteidigung. r daSie errliche Zeit des Badens iſt da. Sie gilt wieder aus der Wait g ſchoſſen ſind, daron g aut Dir glauben wohl daß der geſamte Fragen-

hr

tm! ch dem, der nicht erſter gß e ins d auch der ſchwärzeſte Zentrümler und der roteſte komplex, der mit der Errichtung weltlicher Sammel

a der n auf der Wo T Vrt einen Kommuniſt nicht mehr. Sinkel zum Ausruhen ſucht. Zum n im
erecht zu werden und ſeine ganze Kraft auf dieien gehört aber das Schwimmen, und bei man ſtalt einer vernü en Geſetzgebung durchſn

m mangelt es darin noch. Es muß ſich aber das Rei zu verwenden,
eder bemühen, es zu erlernen, denn gerade daz vera

wimmen iſt eine der beſten Sportarten. zu verö

iniſterium, das Provinzialſchulkollegium und die des ezirksausſchuſſes durchweg für zutreffend.Gummiringe, die dem Schwimmer um den ungen tunlichſt zu vermeiden und rhgeng Regierung S. eburg zurückwichen. Und wenn
des beſtehenden Schulweſens dur gli li ulſtreik, den wiede direden erhe, Der a von Sammelklaſſen, wo ſie notwendig erſcheinen Suten Clernbunee inſhenierten den an „Drunnenfeſt im Wittekind.

Wen n i tn de Sefahr kommt. möglichſt vorzubeugen, wird der geltenden Rechte. ſcheine nach der Miniſter ſiegte, ſo beweiſt dieſe Ver- Petrus ſcheint auf das Bad Wittekind nicht u
er ſchlucken zu müſſen. Nur hat a r lage entſprechend Prrendes angeordnet: ordnung, daß ſein Sieg auf Koſten der welt zu ſprechen zu ſein. Jedesmal, wenn man dort eins
en des vent ehe ſehen dein ten. 1. De Aichtteilnahmeſam Raligtons- hein ken gen Weiden in Lein a
ſchwimmer ſollten ſich daher damit nicht in tiefes un terricht kann je derzeit erklärt werden. Wunder, daß eine Magdeburger bürgerliche Zeitung des diediährig Berunnen e de am Mit

weger Her Sinai Eznoeben gegenüber dami HriterſſHreibr. „Diele ggeprehelung ſchafft eine Klarheit jan ſrgi s prige ſere üptühtg Segena den Nichtſchwimmer iſt an Badefreuden er. Shule, welge das See ehe Ter werben e e hen er ehe e Nun W rng en liche Plätz-
Aus für den Nichtſchwimmer iſt an Badefreuden inſichtlich der Form verbleibt es bei der früheren werden wird.“ Ganz aufrichtig geſagt, müßte cher ter Le oweerime

i e h ehe Weh et eurthnng h e t Se n et e n e etune lichen Jubel erregen. Da ſind die drolligen 2. Die Umſchulung vom Religions- R We W i echten Chriſten, und werben Feſt einleitete, ſchien es faſt, als würde man über
Gummiroſſe, die dicht am Strande ſo friedlichſunterricht ab gemcheket Kinder in eine Sam hrheit ſchreiben. haupt Schiffbruch erleiden. Als ſich aber das Wetter
ſind, aber in den Wellen gar ungebärdig und tückiſch melklaſſe kann nur zum Oſtertermin erfolgen. Was iſt denn nun des Pudels Kern? Da iſt aufklärte, ſetzte in den Abendſtunden ein ſo ſtarkerwerden und auch den geſchicteſten Reiter immer Der Wunſch der ten iſt in ſchrift eine Konferenz aller Regierungsdirektoren uſw. v Gäſtezuſtrom ein, daß bald an verſchiedenen Stellen
wieder abwerfen und ſich gar nicht zügeln laſſen licher Form dem zuſtändigen Schulrat zuzuleiten. geweſen, und die hat allerlei Klagen über die Un des geräumigen Etabliſſements wer
wollen. Unendlich viel Freude geben auch die Uebermittlung durch den Schulleiter oder durch be S vorgebracht, die durch das Werben der freien herrſchte. Die Verwaltung hatte ſich die er

n Gummibälle, mit denen man herrliche liebige Dritte iſt zuläſſig. Er muß bis zum 1. De ulgeſellſchaft in das Schulleben gebracht worden lichſte Mühe gegeben, den Aufenthalt mſehen im Waſſer veranſtalten kann. Wie es zember beim Schulrat eingegangen ſein. Nach die iſt. Die ule kann ſo etwas durchaus nicht ver machen und Fe War zu e T

koſtſpieli-ſem Termin eingegangene Wünſche dürfen nicht be ſtragen, die Gemeinden kommen in ſchwierige finan uaber in der Welt iſt, daß man nicht immer koſtſpiel igſicht d ekuan za e V rn n r Wer r Wdarf, ich zu vergnügen, e ich rückſichtigt werden. elle tuationen u. mehr. rum: e brachen das Grün der Bäume un e un5 85 5 lege n See deei e Wie 3. Die Erklärung der Nichtteilnahme am Re Bremſe her! Man braucht ſich nur auf die „gel e Dunkelheit erſtrahlte alles im Glanze
ſpiel der ſich herſtellen laſſen kann, gionsunterricht und der Wunſch auf Umſchulungtende Rechtslage“ zu berufen, ſchwupp geht der vieler Tauſende kleiner Flämmchen, die die Wegeund al Poſeget eur helgl ſt (im Gegenſatz W eigenen Kinder in unbequemen Schulart die Puſte aus. das aberund Mauern umſäumten. Am Abend ſpielte wie
zu den teuren Gummigegenſtänden). Es i das ſeine Sammelklaſſe können wie folgt miteinander eine an gele iſt, das bemerkt niemand, und daß derum das Halliſche s mphonieorcheſter,

eine große Holzſcheibe (etwa wie eine runde verbunden werden: darum ſolche Beſtimmungen noch me et unter Leitung von Benno Fuß n rTiſchplatte und e e dick) mit einem kreisrunden „Vir melden unſer Kind von der Teilnahme ſtoff ſammeln, als ohnehin da iſt, das bedentt keiner. folgte das Steuer-Orcheſter, ſo daß das An

itte 5bli Ti bot an Muſik den Bedarf reichlich zu decken verLoch in der Mitte, ähnlich den Tiſchen, die in rer Religionsunterricht ab und wün ſeine Mir nichts dir nichts ſperrt man für ein eZeit die Schneider benutzten, rege auch San der“ a nlung in die n Samme e oder Jahr den Zeug zu den Sammelſchulen. S hat eerttie r per i n vuherwaner v

owohl n eng e V in der er Einſchnlung in eine Sammelklaſfe, falls eine ſolche Er Interrichtaverwaltung bisher n bei keiner r keit an drei Stellen vorhanden. Jm
werde u chulart gewagt, hier, bei den weltlichen, kann ſielten können, viel bequemer als an einem dicken prr x e rislieren Es betrifft ja nur einen kleinen Teil Zoale vermochte drückende Hitze t Dann

chwimmbalken, der ſich dauernd im Waſſer herum 4. Der Schulrat hat die eingegangenen Wünſche Eltern, und dazu faſt nur ſolche aus dem Prole ebenſo wenig Einhalt zu e wie die Kü T
kollert, der Schwimmer der mit leichten Stößen der T Uuſchulung mit dem Schulleiter durchzuprüfen tariat. Unterſtüthzt wird lediglich der böſe Wille Freien, wo man ſich in dem wirklich v

e e e e enwo geſtebert al von em. unter g hat. Da, wo ſich dieſer anf Grund behördlie a wegtean e t da ecleenenſgeng S See We Proringio ſtets Naſen et d ken e ne e
der Fußſtöße, durch die man mit Hilfe der Platte ſich iums) zu ait Vloltapegl tung die entſprechende eigentlich
übe ehr reizvolle Muſik lieferte. Man kann feſtſtellen,ß bei dem keinesfalls übertriebenen Eintrittspreis

von einer Mark recht viel geboten wurde. —lix.

Gaſtkonzert des Leipziger Kinderchors

t be5 ſt e t zu u See Twigng zwi
te Flächen wegbegeben kann. 5. Die Errichtung von Sammelklaſſen iſt eineſſchen den n unter ſich gekommen. Wo manEin rei 3 geren engemtel ſah ich bei perwaltu e e Maßnahme zur Be-ſaber den Herrſchaften etwas mehr freien Lauf ließ,

einer Wienerin: Bambusſtangen, die durch Gurte eng en cher wierigkeiten im ul- dort ging es hart auf hart. Und nun ſollen ſie n
verbunden und von 5 großen Gummibällen getragen verband. Daher hat die Schuldeputation (der Schul obendrein ein Lob für ihr gehäſſiges Verhalten be

wurden, ſo daß die Beſitzerin im e ken egt vorſtand) angt ren Dyy zu cone r Dui und ſich mit n ſehr prüfen, ob mit Rückſicht auf die Anzahl der vor meldung vomWaren Wrhenegen konnte i e ke Anträge und mit Rückſicht auf die örtſzeit erfolgen kann? Die Teilnahme am Geſchichts Dem Deutſchen Bezirk
Luſtig iſt es, wie allerorten die Erfindungsgabe lichen Verhältniſſe das Bedürfnis zur Einrichtung deutſch und Geſangunterricht bleibt ja doch ver Halle, iſt es gelungen, den Leipziger r

der Menſchen arbeitet, den geſunden Waſſerſport ſeiner Sammelklaſſe oder eines Sammelſyſtems vor bindlich. Und hier kann zehnmal mehr an der auf (Leitung: Eduard Nietner) e einem Gaſtlonzervoll un abwechſelungsreich zu Lehren P nden iſt. Die Schuldeputation (der Schulvorſtand) rechten Geſinnung und am freidenkenden Willen der am Sonnabend, dem 7. Juli, abends 8 Uhr, im
vetz t ihre Entſchließung der Regierung (dem Provin Eltern wie der Kinder geſündigt werden. Und wie ,„Volkspark“ zu verpflichten. Als Mitwirkende iſt

ialſchulkollegium) bis zum 1. Febryar eines iſt es v der Peprerz n e reren e Iangzgruppe des Leipziger Sportbundes ge
Eine Warn r. Von Ja Jahres vorzulegen. Nach dieſem Termin eingehende keit an den bisherigen Lehrer in einer konfeſſionellen wonnenuar bis Mär t weh Per en re n n de en (des St ardee Schule verblieb und dieſer Lehrer die Klaſſe aus Dieſer Kinderchor hatte in Leipzig ſtets volle

verurteilt wo n, weil ſie Funkanlagen ohne Ge dürfen nicht berückſichtigt werden. Erachtet die Re ſirgendeinem Grunde nicht mehr führt? Soll auch Häuſer zu verzeichnen; auch in Halle iſt die Nach
nehmigun errichtet oder betrieben haben. Unter gierun Provinzialſchulkollegium) im Gegenſatz da eine gute Regung beſtraft werden mit Zwang frage rege und man kann nur raten, ſich rechtden Verutteilten ſind 14 wegen Beihilfe oder Mit zur Schuldeputation (Schulvorſtand) das Bedürfnis zum Weiterbeſuch der an ſich nicht geliebten Schule zeitig nach Einlaßkarten um uſehen. er Ein

täterſchaft beſtraft. Abgeſehen von der Einziehung Errichtung von Sammelklaſſen für erwieſen, ſo Ach, man könnte tauſend Tee an den Herrnſtrittspreis iſt niedrig und beträgt pro der
des Fu äts ſind recht empfindliche Geldſtrafen T em Miniſter zu berichten. nſo erwartet der Unterrichtsminiſter ſtellen. Ob eine M davon 50 Pf. Jeder Erwachſene kann ein Kind frei ein
(bis 150 Mk.) verhängt worden. iniſter Bericht, falls durch die Errichtung Koſtenlklar und ohne Unrecht beantwortet we

c SINDBAD, ver
en wird?lführen.

S ALEM m RAVCEI ER, erzählt weiter:
Kaum war ich aus meiner Betäubung erwacht, als eine große Schlange auf mich
zukam, der ich aber mit Allahs Hilfe den Kopf zerschmetterte. Dann sah ich,
daß das Felsental voll von Edelsteinen war, die die Schlange bewacht hatte. lch
sammelte, soviel ich Konnte, in meine Taschen. Als ich den Abhang der Schlucht

hinaufkletterte, traf ich freundliche Menschen, die mich aufnahmen und in ihr
Dorf führten. Dort fand ich wundervolle Tabakkulturen, und mit dem Erlös
der Edelsteine kaufte ich die gesamte Tabakernte, die heute ein Hauptbestand-
teil meiner geliebten Cigarette ist. Wiederum hat mich Allah wunderbar ge-

schützt und geleitet. z
Laßt uns die Sorgen vergessen, liebe Freunde, und erfreut euch an dem Duft der
Häuterin allen Friedens, der Trösterin aller Leiden der uns von Allah geschenkten

irdischen Seligkeit, der suß-milden Fortwetrung koigy
CIGARETTE

S I E. M
AUSLESE

Heute in Deutschland in allen Sperzialgeschäften erhältlich.



Die Stadtſchaft hat mit dem 31. Dezember
1927 ihr erſtes Geſchäftsjahr r und
kann auf ein Jahr angeſpannter Aufbauarbeit zu
rückblicken. Jm 1. Geſchäftsjahr ſind im ganzen
1407 Darlehnsanträge, mit denen insgeſamt
17 699 000 Goldmark begehrt wurden, eingereicht
und bearbeitet worden. Leider konnte einem
a Teile der Anträge nicht ſtattgegeben wer

n, weil die Grundſtücke entweder einen r nied
u Beleihungswert ergaben, daß die Mindeſt-
beleihungsgrenze (2000 Goldmark) nicht erreicht
war, oder beſonders feuergefährliche Betriebe be
herbergten (Sägewerke, Mühlen), oder ſchließlich

und das war die WMehrza l überwiegend ge

worblich benutzt waren (Geſchäftshäuſer, Gaſt
äuſer mit Tanzſälen, h Dieſeetzteren oft r wertvollen Grundſtücke darf die

Stadtſchaft nach ihrer u nicht beleihen, weilſie ihre Tätigkeit auf zohnhausgrundſtücke be
ſchränken muß. Von dem verbleibenden Reſte an
Darlehnsanträgen, nämlich 545 Anträge mit einer
Darlehnsſumme von 7 945 000 Goldmark, ſind 82
Anträge mit einer Darlehnsſumme von 1 111 300
Goldmark abgerechnet, ſo daß 463 Anträge mit
einer Darlehnsſumme von 6 833 700 Goldmark in
das neue e übernommen werden muß-ten. Die Stadtſ aſt ann jetzt auch Neubauten
ſelbſt Baugelder in Geſtalt von Zwiſchenkrediten
ausleihen, nachdem ſie ér5 von der Sächſiſchen
Provinzialbank in Merſeburg die bis dahin von
dieſer verwalteten Reichsmittel zur Förderung
des Kleinwohnungsbaues, die das Reich im Jahre
1926 bereit geſtellt hat, übernommen hat.

Die Beleihungsgrenzen haben ſich bis Ende
1928 nicht geändert. Vorkriegsgrundſtücke können
bis 25 Prozent des Friedenswertes, Neubauten bis
40 Prozent und mit Bürgſchaft der Gemeinde oder
des Kreiſes bis 60 Prozent des Neuwertes be
liehen werden. Der Neuwert wird aber feſt
geſtellt nicht nur nach den Geſtehungskoſten, ſon
dern auch unter Berückſichtigung des Ertrages, in
dem als künftiger dauernder Ertrag etwa 140 bis
150 Prozent der für ſolche Neubauten
den Friedensmiete zugrunde gelegt werden. tzt
man die Summe der abgerechneten Darlehen in
das Verhältnis zur Summe der Werte der be
liehenen Grundſtücke, ſo ergibt ſich, daß die Alt-bauten beliehen ſind durchſchnittlich zu 22,5 Pro-

ent und die Neubauten ohne Bürgſchaft bis rund
Prozent und mit Bürgſchaft bis rund 55 Pro

zent des Nennwertes.

Orkanſchäden.
Der orkanartige Sturm, der geſtern mittag be-

onders in Berlin ſtarke Verwüſtungen angerichtett, r auch bis nach Mitteldeutſhland vor. Jn
Halle ſt hinterließ er die ſchwächſten Spuren,
immerhin ſah man hier und da die Glasſpitter von
gen werten Fenſterſcheiben auf den Straßen

egen.
Aerger wütete der Wirbelwind in der weiteren

Umgebung von Halle. So verurſachte er u. a. inSike rfeld größere Schäden, indem er Dächer
beſchädigte und in den Straßen und Gärten Bäume
abbrach. Jn der Nähe des Kreiskrankenhauſes riſſen
elektriſche Leitungen. Die Fernſprechleitung Halle
Bitterfeld wurde eine Zeitlang unterbrochen. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden.

Schwerer Motorradunfall.
Am Dienstag gegen 21 Uhr abends ereignete

ich in der Reideburger Straße ein ſchwerer Unfall.
er Motorradfahrer Fritz Böttcher fuhr, als er

einem Radfahrer ausweichen wollte, gegen eine
Straßenlaterne. Hierbei zog ſich B. einen ſchweren
Beinbruch und andere Verletzungen zu. Der Sozius
Arno Tillner wurde gegen einen Drahtzaun ge-
ſchleudert und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung,
außerdem mehrere Schnittwunden. Motorrad und
Straßenlaterne wurden faſt vollſtändig zertrümmert.
Beide Verletzten wurden durch Krankenauto dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Wie erhalte oder erneuere ich meine

Anwartſchaft in der Jwwaliden
Verſicherung

Viele tauſend Verſicherte müſſen zu ihrem
Staunen erleben, daß ihnen beim Eintritt des 65.
Lebensjahres keine Jnvalidenrente gezahlt werden
kann, weil ſie ihre Anwartſchaft in der Jnvaliden-
verſicherung nicht aufrecht erhalten haben. Oft
haben ſie über 1000 Marken geklebt, alſo mehr
wie im Durchſchnitt geklebt werden, aber es fehlteihnen nur eine Marfe, ſo daß ſie nichts erhalten

können,
Was muß ich nun tun, um meine

Anwartſchaft wieder erhalten zu
können? Vor allem muß ich mindeſtens 100
Pflichtbeiträge geleiſtet haben, um durch Leiſtung
von weiteren 100 freiwilligen Beiträgen Rente
im Falle von Jnvalidität beziehen zu können.
Sobald ich kein Pflichtmitglied der Verſicherung
mehr bin, muß ich im Laufe zweier Jahre minde-
ſtens 20 Marken in Lohnklaſſe 2 kleben. Vor
allem auch die Karte regelmäßig um
tauſchen. Habe ich die Anwartſchaft aus irgend
einem Grunde verloren, ſo kann ich ſie vor dem
40. Jahre erneuern, indem ich mindeſtens 200
Pflicht- oder freiwillige Beiträge leiſte. Zwiſchen
dem 40. und 60. Lebensjahre kann dieſe Änwart
ſchaft nur erneuert werden, wenn der Verſicherte
200 von 500 Pflichtbeiträgen geklebt hatte und
danach wieder eine Wartezeit von 500 Beitrags
marken zurücklegt. Vom 60. Lebensjahr an kann

e die e nachä ften zu unterſtützen.
Ammendorſ. Ein Kind überfahren. Am

den Erlöſchen PerſcWen wign v
marken verwendet wurden. Jn als n Fällen
müſſen noch 200 Beitragsmarken werden.

Mittwoch gegen 12 Uhr wurde auf der ſe in der
Abzeichenverbot zändliche endorfer Aue bei Ammendorf eine 7jährige Schüle-c beim Spielen von einem über die Be fahren

den beladenen Laſt em KindWie der Amtliche a mit wurden beide Oberſ l aber e wurde demteilt, hat der äſ an Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle zugeführt.
in einem Runderla mm hal Vorſchrif I Gemeindevertreterſidu

n g.ten, wonach den nnen das g Freitagabend 8.30 Uhr findet im niget
Tragen von Abzeichen aller Art während l ine GemeindevertreterS Swubwej 242 bei Leranktaltungen der S ſchen fol ewde

unkteSchulen verboten iſt, auch auf die länd-i d gärtneriſchen ortbil 1. Vergebung der Malerarbeiten, 2. Etatsx le nern du nd haben. beratung, 3. Verſchiedenes.

e Merſeburg QuerfurtBei der en des den 19./20. Sep-
tember 1928 in Flensburg angeſetzten Berufs e Stehe e Seeies] Motorradlaſſen und ihn dafür im nächſten Jahre ſchon im uef Diensta ben ein vierjähriger Junge in

Frühjahr L der Roy Vom ein Wotorrad r anNächtl eſuch. acht vom ag und t e wo er erzum e n de in eine rer r Kopf und an den nen
wohnung der Merſeburger Straße ein und unter erlitt.
warfen alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,
einer eingehenden Mu Den Dieben fielenWäſche, Shmneſtage und ein Herrenanzug in die „Deutſchſinnige BVergarbeiter geſucht
Hände. Jm W 7 Schlafzimmer ließen ſich Was die Pfänerſchaft darunter verſteht.
die Bewohner im Schlafe us nicht ſtören. Die halliſche Pfännerſchaft ſcheint großen Man
Die Diebe drangen ſogar in das n ein gel an geeigneten Arbeitern zu n, denn ſie iſt
und ſtahlen dort eine Hoſe die ſener ch nicht die auf der Suche nach einem ga onders gearteten
einzige ihres Beſitzers geweſen iſt. Stamm. Die mitteldeutſchen Bergarbeiter ſcheinen

Ein Renitenter. Geſtern gegen 17.45 Uhr wurde keine richtigen Deutſchen zu ſein, denn die Pfän
das Ueberfallkommando nach Deſſauer Straße nerſchaft ſucht ſolche Leute aus dem fernen Oſten.
gerufen. Dort wurde ein Straßenbahnſchaffner, der u Bewerbung hatte 3 ein Arbeiter aus Wal
die Perſonalien eines Kutſchers feſtſtellen wollte, den 7 gemeldet, der auf ſeine Anfrage das fol
Faſt ha r en geſchl r Der gende Schreiben erhielt.

r hatte an der Ecke weg und Advokaten i änne Abteilung der Mansfeldn e r Berger an dilndentwurde. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos Pfännerhall, den 26. Juni 1928.
war der Täter geflüchtet. Er wurde jedoch kurze Ls. kl. Akt. A. 58.

ſpäter von dem Führer des beſchädigten Bewerbung.
traßenbahnwagens geſtellt und zur Anzeige ge Auf das Schreiben vom 24. d. M. teilen wir

bracht. wen mit, daß Sie, falls geſund, kräftig, mittVerkehrsunfall. Geſtern r en 17.30 Uhr wurde leren Alters a h r und mit einan der Ecke Preußenring und Veipziger Straße ein wandfrelen Arbeitspapieren, ſowie
Mann von einem m angefahren und Steuerkarte und polizeilicher meldebeſcheiniu Boden geworfen. Angefahrene trug leichte gung verſehen, auf gen Werke als Arbeiter

an den Beinen davon. lohnende (7) Beſchäftigung auf Grund des imLe
Aus dem Gerichtsſ

Wer wirſt den erſten Stein
Wohin die Behandlung und mehr noch die Be

zahlung der Hausangeſtellten führt, die man um

bau gültigen Tarifvertrages finden können.4 ſteht Ihnen frei, ſich unter Vorlage d

Schreibens hier zur Ein un zu melden. Ein
umgehender kurzer Beſcheid, ob und wann Sie
hier eintreffen, iſt uns bezüglich der Unterkunft
ſehr erwünſcht.

willige Werk des it- Wir bemerken noch, daß wir uns vorbehalten,r r ev der e r welcher Betriebsabteilung (Abraum, Grube, Bri-
me des Hauſes venußt, zeigte geſtern eine Ver kettfabrik) wir Sie überweiſen.

e vor dem Amtsrichter. Zwei Angeklagte
traf der Fall: die rig Jrma C. und die ein

Dieſe lebhaft, trotzdem

Halliſche Pfännerſchaft.
Werksdirektion Pfännerhall gez. Reichelt.

ahr ältere Frieda zden jene i Beſcheidenheit aber mit der Alſo Ausſicht auf Beſchäftigung bei der rn
hnſucht nach ein wenig Freude, auf die die ſchaft haben nur ſolche Leute, g

Jm „Dienſt“ hörten beide ſind. Was die Pfännerſchaft darunter verſteht, dasJugend hat.nichts als r denn wer ſollte an allem,auch an tageweiſem chlechten Geſchäftsgang anders

r ſein als das Perſonal? Dazu kam, man
n dem in Frage kommenden Hauſe gleich mit zwei

u r zu rechnen hatte.
Bei ſoviel Leitung wäre zu erwarten, daß, wenn

wiſſen die Arbeiter, die bei der Pfännerſchaft be
ſchäftigt ſind, am beſten. Sie reflektiert eben nur
auf Arbeiter mit ausgeſprochener Stahlhelmgeſin
nung. Wie wir erfahren, drängt ſich niemand zu
den r dieſer Verwaltungsabteilung der
Mangsfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb.

on die Bezahlung nicht ausreichend, ſo doch ſonſt4 das Woh! der Hiarbeiter geſorgt würde. Keßt

gefehlt. mangelhaft, um nichtDie Verpflegun Schkopau. Eine Leichegelandet. Geſterne ar die See e ven, früh wurde in der geae anweit des edlen
waſchen wurde verboten dafür verlangt, daß die grabens bei Planena die Leiche des ſeit 1. Juli verWäſche für Rechnung der Mädchen aus dem den mißten Kaufmanns Walter )ennig von hier ge

egeben würde. Bleibt bei ſolchen und anderen landet. Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt,
nſprüchen ein Pfennig zur Befriedigung kleiner muß noch durch die Unterſuchung geklärt werden.

Bedürfniſſe übrig ör a n n r ereigrae i e feigerſ obereheit brachten es mit ſich da S. das disber Protorradunglück. Ein mit zwei Perſonen beſettes
unbeſcholtene Kind einer ländlichen Familie, in der Motorrad fuhr hier gegen einen Baum, wobei die
Privatwohnung der einen Chefin Geld, ein Porte heitmonnaie, ein Armband und einem Buſettranlein w. gecler Dre ſie
ein Kleid entwendete. In der ſcheinbar recht ge dabei tödlich, während der Fahrer ſchwere Ver
ordneten e vermißt man auch einen ſetzungen davontrug.
Brillantring, doch den hat die C. nach immer gleicher
Behauptung nicht an ſich genommen. Warum ſolltel Schkenditz. Vom Kettenkaruſſell ge-
ſie es nicht zugeben, wo ſie doch mehr nicht geſtehen ſt ür zt. Beim Kinderfeſt ereignete ſich am Sonn
konnte, als ſie ſchon freimütig tat. Die Kollegin tag auf dem gelglae ein Unfall. Aus einem
hatte ſich einmal mit Wiſſen um die Herkunft Kettenkaruſſell ſtürzte ein junges Mädchen aus
des Geldes bei drei gemeinſamen Ausgängen etwas Ermlitz, wobei es einen Bluter im Rücken erlitt.
ger laſſen, ohne in die Strafbarkeit Mit einem Perſonenauto wurde es der elterlichen
olchen Tuns. Sie mußte deshalb freige z Wohnung zugeführt.

en Gewerden. Die C. erhielt 2 Monate 3 Wofängnis, auf die die ſebwöcise Unterſuchüngshaft] Altſcherbis. Auf der Flucht ertrunken.
angerechnet wird. Für den Reſt wurde dreijährige Aus der hieſigen Landesheilanſtalt verſuchte ein
Bewährungsfriſt zugebilligt, doch mm das Geiſteskranker, der ſeit etwa einem Jahr mit Garten
Mädchen der Schutzaufſicht der Gerichtshilfe unter arbeiten beſchäftigt war, zu entweichen. Er flüchtete
ſtellen und den Schaden erſetzen. nach der Elſter und warf ſich dort ins er. Ein

Könnten ſich die Hausangeſtellten entſchließen, Wärter eilte ihm nach, doch konnte er den Flüchtling
der zuſtändigen Organiſation Vertretung ihrer nicht mehr erreichen. Dieſer ſchwamm durch den
wirtſchaftlichen Jntereſſen anzuvertrauen, wären Fluß. In der Nähe des jenſeitigen Ufers mußte er
ſolche Vorkommniſſe unmöglich aber einen de erhalten haben, da er unter

ging und ertrank. Die Leiche wurde bisher noch nicht
geborgen.aalkreis

Klein n.r Arbeiter-Samariter- der ehe
Kolonne, Mitglied des Arbeiter-SamariterBun- h Selbſtmord durch r

em

Selbſtmord. Hier verübte
Sperber vom Amt Groß-

äg ſchwer
des e. V., Sitz C m veranſtaltet am Sonntag, verletztem Zuſtande wurd er nach erſeburger
dem 8. Jui, in Ammendorf und am Sonntag, dem Kran m gebracht, wo er ſeinen Verletzungen
15. Juli, in den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Weſenitz erlag. ie Gründe zu dieſem Schritte ſind bisher
und Pritſchöna eine Straßenſammlung. Da die lnoch unbekannt.

Gesmumeie Miſſchn ims Voſſo?
Allen Volkskreisen von Eisleben und Umgegend wird durch den Vertrieb unserer Eälemi- Mich Gelegenheit gegeben,
eine erstklassige Qualitatsmilch in ihren Haushaltungen einzuführen. Eilemi- Milch stammt aus nur gesunden Viehbeständen,
die einer ständigen tierärztlichen Kontrolle unterstehen, sie wird nach den neuesten wissenschaftlichen Errungenschaften in
unserem aufs neuzeitlichste eingerichteten Betriebe behandelt, doppelt gereinigt, dauerpasteurisiert und tief gekühlt, sie unter-
liegt in unserem eigenen Betriebslaboratorium einer steten bakteriologischen und chemischen Kontrolle. Tagliche Unter-
suchungen auf Fett, Schmutz und Sauregehalt. Darum verlangt:
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Besichtigung des Milchhofes nach Ostern jedermann geſtattet



t

Blitz ſchlag.Mansfelder Kreiſe u z
Bidung eines Kreismilchausſchuffes cher

Der Vertreter des Landrats des M r Ge
dieſes Elements.S hatte Gründung eines chausuſſes für den Mansfelder Gebirgskreis und Ein Seeburg. Ein Kind überfahren. Das

rerenn ee Werbetag leeren La dem Autobus des Seebades Seebur “Wſett

O

r Segend entladenden
z in dem zum „Segen-rigen J r an der Krughütte.

von mehreren Meter Länge zeugt von der Ge

Geschäftsführer des Provinzialmil es Beim Zurierungsrat a. D. Bay er erſ u Zunge von einem r aus Richtung Eisleben
ner erſchienen 5 Mitglieder des Kreisausſchuſſes, ner Dame geſteuerten Auto
Vertreter von Städten und Gemeinden, des Land ſerfaßt und überfahren. Er erlitt einen Rippenbruch
bundes, des Gewerbes, der Arbeiterorganiſationen und ſchwere Verletzungen am Kopf und an der
und der ſogenannten Vaterländiſchen Frauenver Bruſt.
bände. es im Mangfelder Gebirgskreiſe einen
Republikaniſchen Frauenbund und eine h Kreis Sangerhauſen

Scamngerſionsem Ffnel9)
Die arbeiterfeindliche „Sangerhäuſer

durch den Kreisdeputi t dDhereegterngeret Ter be We geh deitung.
Die „Sangerhäuſer Zeitung“ bringt in ihrerr en r di di derr Nummer vom Z. u i Arte aber die nene

notwendig machenden rungserklärung, von der ſie zum Schlußil dukti i 9 behauptet,ſeiner Vorträge ſei en d s a ein Produkt ſei, das weder ch noch Fleiſch

wohlfahrt gibt, ſcheint beim Kreisaus
7 nicht bekannt zu ſein. Es ſei des an dieſer

telle nochmals darauf hingewieſen. Bei etwa
wieder notwendig machenden Einladungen wolle man
a das gefälligſt merken, andernfalls Solidarität ge

werden muß. Nach dieſes Werbetages

7 Wir behaupten dagegen, daß der Artikel derhrungsmittel mehr zur Geltung kommen zu „Sangerhäuſer Zeitung“, die ſich „unabhängige

e e e Sie e en mit zur r s leiſch iſt. Jn dem erwähnten Artikel w mann Hand eines umfang z in Redensarten um die Regierungs
erklärung, um die deutſchnationale Einſtellung dieſer
geitans nicht recht zum Ausdruck kommen zu laſſen.

ezeichnend für die arbeiterfeindliche Haltung dieſes
Blattes iſt aber ihre Stellung zur Lohnſteuerfrage.
Sie ſchreibt darüber folgendes:

„Sehr bedenklich dagegen ſteht es um den Vor
oß des Herrn Reichsfinanzminiſters Hilferding,r ſich vor der Vertagung noch durch die ragß

ſetzung der Grenze des ſteuerfreien Einkommens
populär machen und ein Jnitiativgeſetz der Par
teien einbringen will.“
Uns will vielmehr die der „S. Ztg.“

er bedenklich erſcheinen. Stellt ſie ſich doch in
r Frage der Heraufſetzung der Grenze des ſteuer

freien Einkommens offen auf die Seite der Gegner
einer derartigen Forderung.
Arbeiterſchaft ſollte aus dieſer Erkenntnis auch die
Konſequenzen ziehen und die Zeitun

e verſchwinden laſſen. Jn den Arbeiterhaus-
lt gehört die Arbeiterzeitung, das „Volksblatt“.
Wie „unparteiiſch“ dieſes Sangerhäuſer Blatt iſt,

beweiſt übrigens auch die kommentarloſe Wiederga

rn verſtändlich dar, daß eine Milchproduktions
t

utzen ſei. Damit b aber nicht die Forderung auf

für ſie tägliches Geld, wohingegen die Ernteerträgeß 4 Berkglich der Güte und

7 längſt durchg

Bi üchtet werden kann.r e Sandwirtſchaft S Kredite genug
mmen.)
In der Ausſprache waren beachtenswert die Aus

führungen von Dr. Amey, der da wünſcht, daß ſich

r die zerzten echt zur chverſchreibung einzuräumen. Der Schluß der Tagung e dahin aus,

daß überall, wohin man komme, auf Straßen, Plätzen,
Fabriken, Bureaus uſw. man dahin

wirken ſolle, daß an Stelle des Alkohols und Niko

tins Mi r tritt.Der gebildete Kreismilchausſchuß ſetzt
etwa 20
Arbeit desſe

dieſer von einem bayeriſchen Kriegerverein erhofft,
daß deſſen Kampfesgeiſt ſich auswirken werde, „wenn
es gilt, das deutſche Vaterland zu befreien und

ch aus wieder aufzurichten unter ſeinem
n wagen wir zu zweifeln. ſt en Würde die „Sangerhäuſer Zeitung“, wie

Helbra. Küſterſchule. Wie wir bereitsmitteilten, hat z el che Gemeinde das Eigen

tumsrecht T e auch brohe 7 z n
nz vor dem Reichsge zugeſprochen erhalten.er der Nießbrauch des ehe bedarf noch

niſchen Verfaſſung ſtellen, dann hätte ſie entweder

L einen Satz anhängen müſſen, mit dem das
Telegramm Wilhelms als hochverräteriſch gebrand
markt wurde. Daß die „Sangerhäuſer Zeitung“ das
unterließ, kennzeichnet ihren wahren Charakter.

einer r rr an e per ts mit anzu Selbſtmordverſuch eines Jugendlichen.
und Kantor als ein Teil ſeinesrechnen. Da der tie habe nun einmal ein kirch

liches und andermal ein ſtaatliches Amt bekleidet, iſt
die Auseinanderſetzung erforderlich. Die Koſten de

es zur Klärung des Eigentumsrechtes die
i gemeinde S tragen. Da der das

ericht, das Oberlandesgericht und das Reichs
gericht beſchäftigt hat, werden die Koſten nicht allzu
niedrig ſein, wie verſchiedene Leute zu erzählen darniederliegt.
wiſſen. Einige tauſend Mark dürften doch wohle gemacht PTerhe müſſen. Unbefugte Namensänderung. Der Druckfehler

edt. Neuer Kreiskrankenhaus-ſteufel hat in dem Artikel „Sangerhäuſer KommuGerbſt in deAls Leiter des Kreiskrankenhauſes wurde niſtenſchwindel“ in der geſtrigen Nummer ſich eineS Wertn S der bisher am Diakoniſſenhaus Namensänderung erlaubt, indem er den 5

in Halle tätig war, berufen. Er wird ſein neues des Genoſſen Agte in Agh änderte. Da Genoſſe
Amt am Sonnabend antreten. Agte keine Veranlaſſung hat, ſeinen ehrlichen

Kleſtermansfeld. Die verräteriſchen Namen ändern zu laſſen, war der Druckfehlerteufelgoſe. Der Arbeiter Stanislaus Bulinfki Weg z dieſer eigenmächtigen e nicht befugt.
on mehrere Vorſtrafen wegen Einbruchsdiebſtählen Dir werd r dadurch beſtrafen, daß wir ihm

e ſich, als er wieder in ſeine Heimat nachſin unſeren Spalten noch weniger Gaſtrecht ge
loſtermansfeld zurückkehrte. Her konnte er es währen, als gs ohnehin ſchon der Fall iſt.

nicht unterlaſſen, auf neue Taten auszugehen. Jneiner r ſtieg er bei dem aanſmenr Sch.
ein und räumte dort das Büfett aus. Eine Flaſche
Sekt wurde gleichfalls getrunken, wobei er dann
ſelig bis zum Morgen in der Kegelbahn g. woer duſegerent wurde und unerkannt die Flucht er

In der Nacht verſuchte ein 18jähriger jungerMann aus e der in c e
Geſchäft tätig iſt, auf der Straße nach B
heim durch mehrere

anken

Schwerer Autounfall.
Kurz vor Rieſtedt ereignete ſich am Dienstag

abend gegen 18 Uhr ein ſchweres Autounglück. Ein
von der Verſteigerung der Kloſterroder ndſtücke

a 14 Tage ſpäter erlag er erneut der kommendes Auto der Vaterländiſchen CreditVer
hen bei Sch. einzudrechen Den Alkohol ſiherungsAG. das mit vier Herren und einer
ließ er außer dem Spiel; ein Anzug, verſchiedeneSachen und ch Wohl hetieee kehrt fahrenden Radfahrer auszuweichen ſcharf nach

waren die Beute. Man hatte auch in dieſem Falle in ktnigte ung
gen einen n Dabeikeine Spur von dem Täter entdecken können. Aber

die Loſe wurden ihm zum Verhängnis. Als er dieſe Aberſhiug es ſich mehrmals, wodurch die uſeſen

m Fahrzeug geſchleudert wurden. Drei der
einlöſen wollte, kam die Geſchichte heraus. Er be

te zwar, d. er die Loſe von einem Unbe-
nten gekauft habe, aber über die übrigen bei ihm nd dm die übrigen drei Jnſaſſen, üſſeſſor Dr.r Sachen konnte er keine n u Munk, Syndikue Dr. War o w Rechte
ung geben. Das Gericht verurteilte cwegen Einbruchsdiebſtahis im wiederholten Rück

e zu 238 Jahren Zuchthaus.
Benndorſ. Mißſtände.ihr kommend, am Spielplatz

entlanggeht, ſo Er bedenkliche r feſtgeſtellt wurden.
e ugenzeugin des

Unglücks war, in eine tiefe Ohnmacht. Das Auto
iſt bis zur Unkenntlichkeit zertrümmert worden.

Nach der uns übermittelten Nachricht ſcheint man
dem Radfahrer wegen angeblich falſchen Fahrens die

auptſchuld an dem Unglück zumeſſen zu wollen.
e ganzen Umſtände des Unglücks laſſen aber ſehr

tark die t hegen, s die r durchv äußerſt ſcharfes und verbotswi t Fahren das
Unglück ſelbſt verſchuldet haben. für ſpricht, daß

das mr a c eher Seite TrBäume glatt durchbre onnte und am vierten erſtWaſſer auf die Straße zu ſchütten, denn Auto bei mehrmaligem ueberſchlagen völli

5 zer
aber Geruch und außerdem in den trümmert wurde. Die Unte uchung wird in dieſer

nkt möchten r egſ a ne hen r Anlegenheit noch die notwendige Klarheit ſchaffen
üſſen.am machen: das Wäſchetrocknen auf der StraßenKwunſhon das ganze Dorfbild. e doch wohl

ein e ein Stück Garten oder Hof, wo er ſeine
Wäſ

entgegen. Wenn man der
den v

aße entlangführt und erbli

rung Dieſes iſt ein unhalt
und en wir den Herrn

kereibeſitzers Gurke fuhr beim Ueberholen einestrocknen kann.

Die Sangerhäuſer

eines Telegramms des Exkaiſers aus Doorn, in dem

ie ſtets behauptet, ſich auf den Boden der republi

dieſe Meldung nicht bringen dürfen oder ihr wenig

eſigen

evolverſchüſſe ſeinem Leben einzubrechen.
ein Ende zu machen. Ein vorüberfahrendes Kraft Hausbewohner konnte der Diebſtahl vereitelt
ahrzeug ſchaffte den Lebensmüden ins Kranken werden.

s, wo er an lebensgefährlichen Verletzungen nebenan wohnen, waren dur

Scheune. tKelbra. Autounfall. Das Auto des Mol- Gewitter ſchlug der Bli

Bei dem amſ anderen Autos in der Nähe det Mühlgrabens die
Böſchung hinab. Dabei wurde eine Dame aus dem
Wagen er ohne ernſteren Schaden zu

Se litt durch Glasſpli imscg erhebliche per
Kreis Delitzſch

T

Aus dem Gewerkſchaftskartell.
m. n du r d ſaeerigeſüte ung ab, r zun ſſendas zweite Quartal h gegeben wagte Die r

rechnung vom zweiten Quartal weiſt eine Einnahme
von 1106,79 Mk. auf, der eine Ausgabe von 436,98

Mithin iſt ein Kaſſenbeſtand
von 669,86 Mk. vorhanden. Dem Kaſſierer wurde
einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Hecht erſtottete den Bericht von der 1. Ju
e e A G. in Bernburg. Eine
be

rze Ausſprache ſchloß ſich an. Der Vorſtand wird
auftragt, ein freigewerkſchaftliches Jugendkartell

ins Leben zu rufen. Des weiteren wurde Klage
darüber geführt, daß Fortbildungsſchüler für Auf-bewahrung der Fahrräder 20 t pro Monat be

müſſen. Die Arbeitervertreter wollen dieſe
ngelegenheit der Stadtverwaltung unterbreiten.

In den Jugendbeirat des Bezirks Sachſen Anhaltwurde un ſriedrich gewählt.
Das Gewerkſchaftsfe ſt findet am 29. Juli

tatt. Es wird gemeinſam mit der Konſumgenoſſen
chaft gefeiert. Das Feſt wird durch einen

Feſtzug. Jm Feſtzug ſoll eine Re
geführt werden, davon ſtellt die Konſumgenoſſenſchaft
r Auf dem Feſtplatze Konzert, ſportliche Dar

tungen und Feſtrede eines Weitgliedes des Bundes
vorſtandes. Außerdem wirken die Sängerchöre
Taucha, Kroſtitz und Eilenburg mit. Abends Feſt
ball in der „Stadthalle“. Am Monta 3 Uhr findet
ein genoſſenſchaftliches Kinderfeſt ſtatt. Außer Kon
ar Beluſtigungen uſw. werden die Ki mit

ilch und Kuchen bewirtet. Abends wird dann ein
Feuerwerk abgebrannt, anſchließend Lamvionzug der

he T -*wagen mit

inder nach der Stadt. Die Feſtkarte, die für beide
Tage gilt, koſtet 30 Pf. Jugendliche ohne Ein
kommen und Erwerbsloſe erhalten 1 Da koſten
los durch ihre Gewerkſchaften.

Die Gewerkſchaftsbibliothek in der
Breite Strake bleibt in den Monaten Juli und

aus ihrem Auguſt wegen Renovierung ge' vloſſen.
Des weiteren wurde auf die Wahlen zur

gen hingewieſen, bei denen
die Krankenkaſſenausſchusmitelteder Stimmrecht
haben. Zu wählen iſt Liſte 4.

Genoſſe Lenker gab dann noch einen kurzen
Bericht über eine ſtattgefundene Sitzung, die ſich mit
der Aufſtellung der Vertreter zum Verwaltungs-
ausſchuß des Arbeitsnachweiſes ſchäftigt hat. Zum
Schluß kam es noch zu einer Ausſprache über die

onen zuſammen. ün einer erfolgreichen Kaiſer und ſeinen angeſtammten Für Grenzſtreitigkeiten innerhalb der Gewerkſchaften.

Ein Einbrecher unſchädlich gemacht
Ein Jahr Zuchthaus und Stellung unter Poli-
aufſicht wegen verſuchten ſchweren Einbrucht Lrhieit der r Saatsange

S dalbert Hentſchel vom GroßenAfengericht in Torgau. Nach Verbüßung der

Strafe wird der Angeklagte über die Grenze ab
geſchoben. H., ſchon mehrfach wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, war am 4. Mai d. J. nach Eilenburg
gekommen und logierte in einem Hotel. Jn der

Morgenſtunde verſuchte er in die Wohnung
es Tiſchlermeiſters Krüger in der Kranoldſtraße

Durch die

merkſam geworden, da die Eheleute zur Feit ver
reiſt waren und ſtellten den Dieb. Dieſer nahm
Reißaus und konnte durch die Hilferufe der

rauen von einem Mann verfolgt werden. Er
lüchtete in ein anderes Haus und hier wurde er

von einem unterdeſſen- herbeigerufenen Polizei
beamten 4 Jn ſeinem Beſe fand
man eine Aktentaſche mit Dietrichen. i der
Vernehmung gab er dann zu, daß ein Einbruchs
diebſtahl geplant war. Auch ſei noch ein „u
kannter“ junger Mann dabei geweſen. Das
richt vertrat den Standpunkt, daß es ſi
einen „Großen Unbekannten“ handelt.
h r fand man zwei goldene
eine Anzahl Silbermünzen. Die Krügerſche Woh
nung war wieder verſchloſſen. Jn der Wohnungſt en nichts. Bei der Feſtſtellung der Vor
trafen ſtellte ſich heraus, de der Angeklagte be
reits vor einem Jahr in Dresden wegen eines
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt worden iſt. Er iſt dann über die Grenze
abgeſchoben worden. Das Gericht und die Staats
anwaltſchaft verſagten deshalb mildernde Um
ar Da er ſeit dem 5. Mai in Unterſuchung
3 befindet, wurden ihm nur 1 Monat angerech
net.

Einen

t entſtanden.
Einen Achſenbruch erlitt ein Viehtransportauto

eines Leipziger Fleiſchers in der Nähe von Crenſitz,
indem die Steuerung verſagte und das Auto in den
Straßengraben fuhr. geg Glück wurde niemand
verletzt. Ein herbeigeholtes Erſatzauto beförderte
das Vieh weiter. Infolge des weichen Erdbodenshat das Auto keinen größeren Sachſchaden erlitten.

Döbern. i Motorradunfall.Auf der Straße von Löbnitz nach Döbern ſtieß in
einer Kurve gegenüber dem Gaſthof der von hier
tammende Otto Hanke mit ſeinem Motorrad, auf

m ſich noch der Reichswehrſoldat Höhle befand,
gegen einen Chauſſeeſtein. Beide ſtürzten vom
Rade, wobei Hanke ſo unglücklich fiel, daß er ſofort
tot war. Höhle trug einen Schlüſſelbeinbruch und
ſchwere innere Verletzungen davon. Er wurde ſofort
dem Krankenhaus n Der Fahrer Hanke
war einarmig, ſo daß ihm wohl die volle
keit fehlte. Solche Leute ſollten ſich nicht auf Kraft
fahrzeuge ſetzen.

Kömmlitz. Der Blitz entzündet eine
Bei dem in der Nacht zum wen

in die
ldſcheune des Gutsbeſitzers Reinhold Brandt

Aufmerkſamkeit der

ine Frau und ihre Tochter, welche
das Geräuſch auf

Sparkasse
C

halt a. ſan

Annahme von mündelsicheren

Spareinlagen

Ausführung bankmäßiger
CGeschäfte

m un
Spedition
Möbeltransport
Lagerung
v

X

Hausfrauen! Hausfrauen!

Wein-Essig: Jafel-Essig

Essigsprit: Mostrich
Speise-Oele

aus den

dalleschen Essigtdrten t

C
Helle e. S. Telephon 21216, 21498

W. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-70 Gegr. 1769

Säntlicte Schneidereiartikel

Kleider und Seidenstoffe

Woll- und Strumpfwaren

Herrenarükel

Irikotagen, Wäsche

Handarbeiten

Trinkt

kngelhardt-

Biere!



Die lfeleid r c rne brannte vollſtändig niededurch Verſicherung gedeckt ſein

Düben. Auto

e e Das Wunderblut von Wartenburg
Eine lehereiche Geſchichte von einem geſchäftorüchtigen Gottesmann

Mutgeteüt von Hugo Seidel
e mit dem R

kein Signal gegeben haben.

Düben. Vom Wagen ge
der Korbmacher Noack beim abladen vom das

gen. Dabei trug er einen Bruch des Armes das
n

Sonnta
Nach Mitteilung des Reichs nverkehrsamtes

u ſollen in kürzeſter Zeit von hier Sonn Aberglauben triefendeVerlin (Anhalter Sadrdeß s ger n Geiſt grkarten nach

Dresden und Großenhain Berliner Bah
ausgegeben werden.

Vockwiz. Vom Rade ſtürzte hier auf der
Ortrander Straße ein Radfahrer. Beim Auf- Den i S

er ſich eine erhebliche wirn auf die rtsverletzung zu, e Ueberführung zu
einem Arzt notwendig a

Bleſſa. Waldbrand. Am Dienstag bracher im Jagen 25 ein u aus, der aber
Il von Arbeitern der Pleſſaer Kohlenwerke

öſcht werden konnte.

Kreis Schweinitz
Hie Schwierigkeiten bei den Elſter

reguitermngvardeiten.

Waentig, wie wir bereits
ierungsarbeiten am Unterlaufe
er beſichtigt. Vor nunme

jene Hochwaſſerkataſtrophenis Schweinitz beinahe an den

r brachten. Seit etwa einem Wgulierungsarbeiten im Gange, ume verſäumte Begradigung des gee
izuführen. Leider ſind, zu welcher Anſchauung

t auch Oberpräſident Waentig gekommen iſt, die
rbeiten nur ſehr ſchleppend vorwärtsgegangen.

Die bauausführende trotzger Anſtrengung erſt die reichliche Hälfte der
rbeiten ſchaffen können, die im Bauplane vor

geſehen waren. Das würde, theoretiſch gerechnet, m

n daß die Arbeiten, für die vier Jahre vor

r ger l zur u un r auch Anziehungskraft und Wohlhabenheit erlangt.“

tenburg, wo ſie am ntag na ubilate ankamen en 4..a d Geiſtliche und u e Sie hiel geite aber wurde es nichts mit der Weltberühmt

eine feierli Meſſe, ahen die Hoſtie ſorg- v.Jm Laufe voriger Woche hat Oberpräöſident fälti W von der Z. ruhen kg Gott ſei Dank, werden die Wittenberger ſa p. Wer do.
die Re iaus Tonemann, geſchriebenen Bericht über die ge wenn ſie ſchaudernd hören müſſen, wie nahe Bar do. 5.

en ſchehenen ſieben Kluder Sie ſchöpften Serdad tenburg daran war, Wittenberg neben ſich ver Bullen 1.
be C ß die Hoſtie abſichtlich befleckt W die angeblichen tie zu laſſen! z.

ereignet, die den Wunder erfunden ſeien, wollten auch die Hoſtie mit ade, zu ſchade aber dachten Togemann und o.and des Ab nach Magdeburg nehmen, um ſie dort bei der Kom ſeine rtenburgerl Kühe 1.
do.
J

o.
haben der Fortführung der Arbeiten immer wieder die Regulierung beendet iſt. Man erwartet ge Färſen 1.
ungeahnte Schwierigkeiten bereitet. Hinzu kommen ſpannt, welche Maßnahmen der vom Oberpräſiden-- do. 2.
auch Hemmniſſe durch nicht immer ganz verſtänd ten Waentig beauftragte Landrat Dr. Nieſe, der zu do. 3.

irma hat bis heute liches Verhalten der die Arbeiten durchführenden) gleich auch Vorſteher der bereits v Unter

ehen ſind, erſt in acht Jahren beendet ſein könn
n. Dadurch würde aber die Gefahr einer r

Gochwaſſerkataſtrophe in ſo greifbare Näheerſcheinen, daß unbedingt auf Abhilfe ge Denen
werden muß.

Die Schwierigkeiten, die das langſame Fort
ren bedingen, liegen darin, daß die Schwarze
gere ſehr ſchwer zu reinigen und auszubaggernSo hat am Unterlaufe ſtellenweiſe ein vecſohl-

nach dem andern
werden müſſen, wodurch die unbrauchbar

n und die Arbeiten über Gebühr lang ins
en kamen. Auch die vielen Froſt tage des ver

gegen Fahrrad. Ein
er W Auto ſtieß an der Ecke Bitterfelder und
r fſtra adfahrer Otto Kitter aus mſal zuſammen. Kittler erlitt einel Die Kl
ſchwere Verletzung am Bein. Sein Rad wurdenvollſtändig zertrümmert. Das Auto ſoll angeblich e

sfahrkarten. Sören

agen über die beider Bekennt
die die Kirchen mit Geſchäftshäuſern, mit po

Meinungsfabriken verwechſeln, wollen und
nicht ummen. Sei es die Fürſtenent

allen. Hier ine ſei es der Reichsſchulgeſezentwurf jene
Geſchäft eines einzelnen, dieſer das Geſchäft,

hr materielle chäft einer durch Beſitztu m Mprivi e e immer igrd ſehr Wege
ſehr in „weltlichn“ h v mancher Geiſt

denen jedes Mittel gpiiler Manierr n ihrer Ziele lebt ja ſprich-
olkev Wunder alſo, im finſteren, eld. geſchä ne

fanden, die, auf die mmh t ar äh olkes bauend, ganz verflixt teufliſche „Dinger“
rehten!

Ein ſolch geriſſenes Ding, allerdings mit einem
Wunderblut. Hören

ie Chronik darüber berichtet!
es nicht befremdlich wennman auch in anderen Orten eine ähnliche bequeme

und einträgliche W uelle zu e h Sier des fur See winddeß in See reke
Viuendere S pehhe heilige Sakrament, während es
einem Landmann gereicht werden ſollte, wunderbar
transformiert worden ſei, ſo daß jene ganze Hoſtie
von Blut h habe. Der Erzbiſchof ſchickte zwei
Bevollmächtigte, Dr. Heinrich Toke und den Ma

munion verteilen, a das r aus dem

D. rnt werde. e r n w. a engrzögen von en u au rerſen] Weizen 440, 250, 0urg c Tor bis 1815 ſächſiſch), damit dieſe Rog u 00die Erlaubnis gäben, a dann i u an e den 243.00--63, 244,00-—464, 00

e oſtie zu faſſen r Rü e er. me ten ſie i Zrtender und W 54, 00S ſammelten 75 3100 75t eſce weder ng men n ganzen e 250Sommer zu tun daten n eines anderen Ver- 5 180hens vorgeladen, erſchien vnemann am Tage von Roggentieie ſ. v. i

d Nikolai in Ma r e e enommen, Hittoria-Erdſen 46,kein freies Geleit 7 im Ver Kleine Speiſe Erbſen 35,00-4,00 35,r, daß er ſich in d ger e nitten e e utter-Erdjen 400 4

oſtie mit Blut befle war der B 8See und im r erſtick. Der n von Acker-BSohnen h 00
Wardenburg, Nikolaus Tonemann, wurde in den Bicken hTurm zu Egeln, dann zu Kalbe eingekerkert, bis die zupinen, biare o e n
Magdeburger in einer Fehde mit dem Erzbiſchoff an
den Turm zu zerſtörten und dem Gefangenen Haypetuchen 18,80--19,00 18,80 19,00
die Frei n. Gelobt ſei Gott, der ßleich zu Leintuchen 22,90 23 22,90-23Anfang hrheit an den L brachte Fgr Trockenſchnigel 16,00 16, 16,00 16,40kamen ent mit Körben, um zur Ehre des heili r 40,70--21,0 0,
Blutes zu betteln, ihres eigenen Gewinnes w n Kartoffel 23,40--24,00 3,60 24,20
ſchon ſah man Orte zu Herbergen T chon et

vom
ten die umliegenden Städte du der
Pilger bereichert zu werden. Wäre nicht ſo Seri
energiſch ein ſo hätte vielleicht Warten- e ne eenge als beſonderer Wunder u na ge i Auslandsſchweine 1 engolten und nicht bloß große Berühmtheit, ſondern 4 Zies

Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter. Man
nis ache Streitigkeiten, vornehmlich auch wegen oft

als rein pe önlicher Kompetenzfragen, zwiſchenihr und der aufſichtsführenden sbehörde
haben zu zeitweilig recht unerquicklichen Zuſtänden
und unliebſamen Vorfällen geführt, die erſt einiger-

ckti maßen beigelegt werden konnten, nachdem Re r
an Prsfwent Grützner perſönlich eingegri

te
Auch heute ſind dieſe Schwierigkeiten noch nicht

voll und en überwunden, ſo daß zweifellos zu be-n ſt aß die Arbeiten infolge wenig frucht-
ren Zuſammenarbeitens der beteiligten Stellen

immer erneute Stockungen exleiden werden. Die
Lage der Elſteranlieger iſt aber auch heute noch ſo
überaus ſchwierig, daß unbedingte Hilfe gefordert
werden muß. Faſt der geſamte Kreis Schweinitz s

er hängt von dieſer Regulierung der Schwarzen Elſter
en Winters und das zeitwei f e

e Shwaryen Elſter auch in a dieſen dahele
ab und wartet ſehnſüchtig auf den Tag, an dem

haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter iſt, ergreifeneſchleunigung der Arbeiten rbei- Marktverlauf und Tendenz: Kinder ruhig ſchwere
Bullen vernachläſſigt; Kälber z emlich glatt Schafe ruhig,
es bleibt Ueberſtand Schweine ruhig.

ums n Jregramme Geſchäftfsverkehr.
Leipzig (Welle 365,8). z Der Schimmel iſt der Feind Jhres Eingemachten, desFreitag 1430 Uhr. Uebertragung von Königs al verſaumen et nicht, altbarmachung von Odſt,

n wuſterhauſen. 15. Uhr. Konzert. 16.30 Uhr. Unterhaltungs- Hearmelade, Gelee, Fruchtſäften, Gurken uſw. Dr. Detiers
konzert. 18.05 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen Einmachehülfe zu verwenden. Die gedräuchlichſten Einmache-
auf dem Büchermarkt. 32 Uhr: Uebertragung von Köni 7 Rezepte ſind in allen Geſchäften, die Dr. Oetters Fabrilote
wuſterhauſen. 19.25 Uhr: Säckel: „Das Staatenhaus führen, koſtenlos zu haben. Wenn zufällig vergriffen, ſchreibenFreſſa“. 20, Uhr. Wellen 20. i ühr: Eine Stunde Sie eine Poſtiarte an die bekannte Firma Dr. Auguſt Oetker,
Haydn. 21.15 Uhr: „Das Lied der Völker“. Engliſche undamerikaniſche Volkslieder. 22.15 Uhr: ſt und Sport wild. Jhnen dann die EinmacheRezepte gebührenfrei
dienſt. 22.30 bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

a-=TIfÜ[ÄÖLÖALSLLLC.eee lKönigswuſterhauſen (Welle pen
reita 12 Uhr: Dir. Paul Eip „Jagderlebniſſe] Verantwortl olitik und Feuilleton: i. G. Kaſparer,2 Schtjegers in 14. 30 üvr: Kinderſtunde. für Lokales e B. A. wer tür vUhr: Dr. Mosbacher: „Klein Elschen und die Erdbeer ſchaftliches und Klfred Wie pp: für Sport, ad

männlein“. 15.35 Uhr: Wetter und Borſendienſt. 16 Uhr: funt und Jrtz ver Hadicht; den Anzeigenteil: Walter
Beatrice Hauenſtein: „Der Beruf der Schneiderin“. 16.30] Künne, ſämm in Halle. ck ind KeVag- Kelel de
Uhr: Dr. Weiſe: „Mechaniſiertes oder organiſiertes Berlin“. Druckeret- Geſellſchaft m. d H. Halle. Große Marke

wird, um eine
zuführen.

Sle Kaufen
ten diligen, zehden

ſchrm,von einer der bedeutenſt. Fabriken
dieſer Art zu enorm billigen Preiſenr Teilzah gen
veigeringer amzoiinn

FabrikniederlageAuer Hart i
An der Moritzkirche

Besiehtigung erbeten

von 53 Mk. an

Kleider
schränke

Der Obſtanhang 130 breit, mitPflaum d der Gemeinde nd
verpachtet werden. Termine den i. Juit vormittag An kleide

11 Uhr, im Reſtaurant „Elſtertt u hart geh Schränke
in allen rerdie Semeindeverwaltung. 4252

Ammendorf, den 4. Juli 1928. mit Waſcheein
richtung undDer Gemeindevorfſteher.

J. V.: T. Möbus Schöffe. 722 F.
billigt. prrhen

u

Der Umlageplan für das Jahr 1927
landwirtſchaftl. Be enoſſen

für die Provinz Sachſen liegt
8 4 Wochen im Magiſtratshaupt

u, Zimmer 10 des Rathauſes,
der Beteiligten aus.

3hilligefleischtage e 70.

entlich meiſt

I ſtänd. am Lager

Kaffee t bis o jahrigerſ, Der Weſen aleiner Kinder de v
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ſucht 4257
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Empfehlenswerte

Gaſſtſtätten
Wil ohndorf, Regens-Ammendorf. Der S 2; Kohiveim,

Halleſche Straße 170; Wilhelm Prochnow
o Halleſche Str. Fritz Reitzuer,

e Straße 1 Karl Schumann,ſener Str.; Hugo échunte, Beeſener Str.

Vewerngchaff haus

Halle, Harz 42--44
Restaurant

Sitzungszimmer
Guter Mittag und

Abend-Stumm

Vorzügliche Küche

Saubere Dehernachtung
e

Glauchaer Str. 27
lin Str. n

Erſtklaſſige gründliche

täglich in Betrieb.
be

en Halle g. S.

W Schuhe
un gut und billig In

Franz Werners nur
h Schuhwarenhaus!

Bruckdorf o. won, Halleſche Straße 2.

Büſchdorf. z (JnhaberDiemitz. 23 z Taleſhe atte

Dölan. m Palmbaum“ (Jnh. rer
um Deideſchlößchen“

Jeſſig)) „Dölauer Heide“ (Jnh. Richter).
Rietleben. z ur Bergſchenke“ (Jnhaber

In Kape); 2 Wien n eJ rn Tanne (Jnh. Naundoeß
„Drei Lilien“ (Jnh. H. Bude);endorf. Se et e

ich meine 3637 Sie kaufen
den schönsten Anzug

O am dilligeten 0

a Heverstein

(Gülsdorf

ſtets das Neueſte.

PF
Amnm Leipziger Straße 52. n

ar r Stadthalle“ (Jnhaber
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Schrader); so „ZurNachtigall“ (Jnh. EberhardJ De BHalleTrotha e en.Sotbeper v 4; Z. ehinitt, Trothaer

Gute öchuhwaren

aller Art in den modernſten und
gangbarſten Formen.

Marke „Wolko“Nachfolger)

m den 2. Juli 1928.
Der Stadtausſchuß.

C. Mlappenbam a Co.

—wmmmz-
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Be Kurt e.
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O. Meier, Trothaer Straße 51;
ogei, Trothaer Stroße 42.
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9ag Voſksblatt hegt in dorſtebenden Lokulen aus.
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An S eime Sensation
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Sturm über Berlin
Flughafen Tempelhbof teilweiſe zerſtört Droſchkenkutſcher, Dachdecker
und Blumentopf werden fortgewirbeit Sroße Verheerungen im Harz

n r Keine Hoffnung mehr.2 Uhr nachmittags von einem ſchweren Orkan
eſucht. Der in Windſtärke 3 auſtretende Sturm RNobiles Retter verloren.

Die r iſt vom Eis freigekommen

Neicſisaorbeitersporttog
in Aoſzweißig

Beſonderer Umſtände lber begeht das Arſder Herren Oertel und Mertins, denen man ſo die
beiter S portkarte I H o e e i ß i den Märtyrerkrone aufzuſetzen verſucht. Dazu wird berichtet,

4 ſich dem vom „Klaſſenkampf“ entfachten ProteſtrummeRAST. erſt am 7. und 8. Juli. n wird das Sportiartell Böllberg-Wörmliß, der Bee
u rch einen und der HFBV. Sportbrüder 1925 angeſchloſſen haben. Direkt

Fackelzug, dem Fuß- und Handball- e n Belege Wie
e vorausgehen. Sonntag vormittag wer 2. Sofortige nun des Verfahrens gegen die Genoſſen

aus der Gegend von Hannover und Fa
deburg. Er tobte insbeſondere in den Außen
rken und im Tiergartenviertel. Jn mehr als und zur en auf dem Gemeindeſportplatz die leichtath e und Mertins. Für Teilnahme zur Spartakiade inFällen wurde die Feuerwehr alarmiert. rterſtäben. etiſchen Wettkämpfe ausgetragen. Ras denender „Citta di Milano“ nimmt man an, daß der Mittagspauſe treten alle Vereine am Lokal ſchließung der von uns geſtern ſchon erwahnten Kartel-

die auf dem Eis treibende Lundborg- Gruppe Sonntag an, um ſSigſſen nach dem Sportplatz ſitzu in Halle iſt zu entnehmen, daß ſelbſt dieſes KartellAuf der Chauſſeewurden ganze Bäume entwurzelt, ſo daß n i och keine blaſſe Ahn von den Banger mit ein paar Lie der Zentraltommiſſton keit Vie rndie Feuerwehr ſtundenlang mit Aufräumungsarbei- rdie auf der Tagung der ZK. zu vollziehenden Aus St
ten zu tun hatte. Der Straßenbahnverkehr von und
nach Charlottenburg mußte bis n ruhen. Auch iſt. Wenn man auch landen könnte, ſo würde ein begrüßen werden. Anſchließend daran wird die ryteſtieren eine Dundedangelegendeit iſt. brau

re unmöglich r Die Vielſeitigkeit des Arbeiterſportes vor Augen ge man als revolutionärer „Sportgenoſſe“ nicht zu wiſſen.
r

auf dem Flugpla e m of richtete derOrkan ſchweren Schade n an. g fris chigen dürfte daher Euer m 7 4
lugzeughall nzelkämpfe un tafetten austragen, die Gren Radfahrer werden Radballſpiele uſw. vorſühren; e rde Der derdie Naturfreunde mit Volkstänzen erfreuen, x r. Der frühere angiähzerſtört und in zwei Teile zerriſſen worden.

3 Unter w i zrige Boxweltmeiſter aller Kategorien, Jh hen e h en e gebe werden iel en ſehr den gichawerte Kogner ſan.ſSemhene n et h n gier Enite für nen
r die n a a or, der ihn mit dem Siegerv Teil umgeworfen und beſchadigt. Jn der Pal uch mgren Gruppe man ſo gut finden. Um allem Genüge zu tun, ſei noch er ge

laß ſtraße wurde das Dach einer r.
nder Rüdersdorfer Straße am Kü
latz fiel einer Frau ein Blumentopf

aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes auf den Kopf.
Die Frau mußte mit ſchweren Kopfverletzungen in
das Krankenhaus gebracht werden. Jn der Gräf e
ſtraße wurde ein auf dem Dach tätiger Dachdecker
meiſter vom Sturm gepackt und heruntergeſchlendert.
An der Oranienbrücke riß der Wirbelwind
e einen Droſchkenkutſcher vom Bock, ſo daß der

n im ſchwer verletzten Zuſtande ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte. An der Ecke
der Bevernſtraße und des Groeben-Uſers

e den r Turmbaunes es ſo r beſchädigt, erſt e drohte. Die Feuerwehr mußte auch er

greifen.
n Potsdam und Umgebung tobte ebenfalls

um die n ein ſtarker Sturm. Auf dem
Schützenplatz in Nowawes wurden ſämtliche
Händlerbuden umgeriſſen, ſo daß der Platz einem
wüſten Durcheinander glich. Selbſt die Karuſſells
ſtürzten um.

er durch den Orkan in Berlin angerichtete
Schaden I in die Tauſende. Verletzt wurden un
gefähr 30 Perſonen. Das Flugzeug Paris--Berlin,
das fahrplanmäßig in der kritiſchen Zeit eintraf,
konnte nur dank der Geiſtesgegenwart ſeines Piloten
landen. Die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken
davon. Der Orkan war ſo ſtark, daß für den Flug
verkehr vorübergehend Startverbot erlaſſen
wurde. Jnsgeſamt wurden drei Flugzeuge zerſtört.

7

wie keine deffnuns mehr. Man Flaubt, daß dieſe wähnt, daß auch die Kinder mit Vorführungen s dem am 26. Juli in Neuvork zwiſchen Genend micht erreithe hei, Kndern hetelize ſö t J. en und m Heeney ſtatttindenden Wal
ſchaftskampfe zuſammenführen ſoll. Dertungsſpielen zeigen, daß für alle ein Betätigungs-feld zu körperlicher Erttichtigung im Arbeiterſport, Borerſtalter Tex Ricard hat. dem Ermeiſter ein

Börſe von einer Viertelmillion Dollar geboten,vorhanden iſt. Den Tag wird ein Werbe- ind Siedoch ſind Dempſeys Forderungen, der immerabend abſchließen, wo die Vereine unter Mit noch als der ößte Kwirkung der Kapelle Preuß ihre Sondervorfüh wärtig noch S e egnet gilt, gegen
ſchlags und Tötung auf Verlangen unter Zubilli- feſt liegt Beſten geben. An der Arbeiter 8
ung mildernder Umſtände zu 8 Jahren Gefängnis. ſchaft liegt es, den Arbeiterſportlern durch ihren Vom 2. bis 5. Juli findet in Amſterdam die

s Gericht nahm zugunſten des Angeklagten an, Beſuch zu zeigen, daß ſie ihnen rege Sympathie Generalverſammlung der Alliance Jnter-
daß er in der Zeit der Tat, als er gemeinſam mit entgegenbringen. nationale de Tourisme (AJT.) der inter
ber Frau ſeine drei Kinder erwürgte und dann 7 nationalen Vereinigung aller an der reie Gattin auf deren Verlangen tötete, ohne Be Werbescſiwimrnfest im der Touriſtik intereſſierten Staaten, Automobiwußtſein gehandelt habe. Die erlittene Unter T 7 Clubs TouringClubs uſw. ſtatt. Gleich zu Be
ſuchungshaft wurde angerechnet. inn der P liniſgratsſ am 2. Juli ſtandm &tei, g r er 8. Juli e alte u aber der S o in lerEine Fam Bezirk in der ſchön eingerichteten Gemeinde waltungsrat, der bisher nur GründungsmitgliederIn der e e v Provinz Lim badeanſtalt in Roitzſch ein Werbe der a angehörten, auf der Tagesordnung.
burg in Holland iſt die Mauer eines Getreide- ſchwimmfeſt. Zahlreiche Meldungen wurden Einſtim mig beſchloß der Verwaltungsrat, der
ſpeichers umgeſtürzt und mit ſamt einem großen hierzu von den Bundesvereinen abgegeben. aus den Tourings-Clubs von Frankreich, EnFeier auf ein nebenſtehendes Hans e, Stafetten, Tauchen, Einzelkämpfe, Rettungsvor-land, Jtalien, Belgien, Holland und der e wer
allen. Der Shehe e deutſche Berriebsleiter Hei führungen und Waſſerballſpiele um die Kreis- ſowie den engliſchen und amerikaniſchen Auto-

elienmaher ein gebürtiger Bayer, der er meiſterſchaft der B-Klaſſe werden gezeigt. e ß geigtiontg beſteht, die Aufnahme des
im März dieſes Jahres aus Köln nach Weert ge n ſeine Mitte
kommen war, ſeine 27jährige aus Köln ſtammende Bexirfessccawimmfest im Aus dem Gordon-BennettFliegen,
Ehefrau und ihr fünf Monate altes Kind wurden ö de J r 9 it nes Le

g iſt der franzöſiſche on „Blancharunter den Trümmern begraben und erſtickten. Die noch junge Sparte Waſſerſport des 7. Be z
i als Sieger hervorgegangen. Er legte die weitVom Spiel in den Tod zirks im Arbeiter-Turn- und Sportbund ver Strecke zurück, ging aber auf einen Teich

J anſtaltet am kommenden Sonntag, dem 8. Juli, der Führer mußte ſich ans Land rudern. Die
Jn Tarno witz ſpielte eine Schar Kinder von in der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Mansfeld National Aeronautica Aſſociation wird ſich mit

3 bis 10 Jahren mit einer Handgranate. Die (Stadt) ihr 1. Bezirksſchwimmfeſt. Gezeigt wer der Frage beſchäftigen, ob der Sieg anerkannt
Granate explodierte; 6 Kinder wurden auf der den Wettkämpfe im Schwimmen, Springen, Tauwird, da die Landung nicht auf dem Lande er
Stelle getötet, während 4 lebensgefährliche Ver ſchen, Stafetten und Waſſerballſpiele. ie Ver folgte. Der deutſche Ballon „Münſter“
letzungen davontrugen. m iſt offen für alle Vereine des 7. Be geführt von Eimermacher iſt am 1. Fuli bei Lynch

Großfeuer im Digkoniſſenhans. Am Mittwoch zirks. Anfang nachm. 383 Uhr. urg in Virginien in einem abgelegenen Berg
nachmittag geriet das e ebäude des gelände niedergegangen.n tow aus un Bescſſlsse er T.aufgeklärte Urſache in Brand und ſtand bald darauff Aus der Sitzung der Zentralkommiſſion fürl Fportaomtſiche BSefannt-in ganzer Ausdehnung in Flammen. Infolge des Arbeiterſport und el iſt noch gohw rm n
ſtarken Sturmes griffen die Flammen auch auf ein tragen, daß zur nächſten Sitzung der ZH., diel Seziereſchuie. 9. Vezirk. Sonnadend, den F. Juli Tbenachbartes drei Wohnhaus über und ſetzten wieder in Leipzig ſtattfindet, zwecks Jnformierung punit 20 Uhr Waldkater Schteudiß. Erſcheint in

ſecangen Im Weſten hat hauptſa chlich der Hagel J W 7 u. zer- über die Tätigkeit der e behördliche Wir ſind im erſten Teil mit ynſeren Auffübrun en. d

3 g. Kru er.S Schäten angerichet. Die Ernte iſt dort ſtö enſchenleben ſind nicht zu beklagen. Vertreter eingeladen werden ſollen. Dem Reichs 2 a 7
tri

ini ird o z Bezirksfeſt Schkeuditz. Allen Genoſſen zur Kenntnis,ichweiſe vollſtändig vernichtet. Jn den Wein! Ein er feſtgenommen. Die Berliner wehrminiſterium wird eine Erläuterung der Ziele
v

Ein gerechtes Arteil.
Das Frankfurter Schwurgericht verurteilte den

Familienmörder Wiechmann wegen Tot-

v.

Aus allen Teilen des Reiches und zwar ins
be aus dem Weſten und Oſten kommen eben-
f eldungen über ſtarke Unwetter. Jn Guben
war z. B. am Mittwochnachmittag ein ſtarker Wirbel
wind zu verzeichnen, der an der großen NeißeBrücke
einen Obſtverkaufsſtand hochhob. Der
Stand wurde mit der dahinter ſtehenden Tochter des
Obſthändlers über das Geländer hinweg geſtürzt.
Das Mädchen erlitt ſchwere innere und äußere Ver

der Zentralkommiſſion zugehen, die beweiſen ſoll Seite Wegen wer n n er

3 uartiere ezogen w n u vonrgen werden Schäden bis zu 50 Prozent verzeichnet. Krimina ei na am Mittwoch den Arbeiter daß die Stellung des Reichswehrminiſteriums nd alle Gens nene Wetttamfſer, gamp cher nd r
Adolf Deppke, der ſeit Jahren Falſchmünzereil unter Dr Geßler auf falſchen Schlußfolgerungen eute ſoweit ſie namentlich und kenntlich gemeldet ſind. Alle
betrieb, feſt. Deppke beſaß am Horſtwe in Char aufgebaut war g Kinder haben Mittagbrot mitzubringen, eine Maſſenſpeiſunglottenburg einen Keller, in dem er falſchDer Orkan im Harz. ur Kenntnis genommen wurden kommt nicht in Frage.e Zehn di rarbeiten u ie Si io iFurchtbare Wirbelſtürme haben am Mittwoch pfennigſtücke herſtellte. Man fand noch bei ihm ler Vare7 z uJnſt Jene die tn An n punſtio Aen

das Gebiet vom Brocken bis Wernigerodeſetwa 300 Stück gefälſchte Münzen vor. Er hatte tagt den 7. Juli, 16 Uhr, antreten. Spater kommende könnenimgeſucht. Es wurden Dächer abgedeckt und bereits drei Jahre wegen ſchwerer Falſchmünzerei 7 ken weden m 531 Kerſelret 7
ortgeſchleudert. Jn den Hotels der Stadt und der verbüßt und war erſt Ende 1925 aus dem Gefäng- Startng Amern 635 h auf dem Sport Jat undmgegend wurden eiſerne Geländerſtäbe verbogen nis entlaſſen worden. Ffurm in der D. Fresse. Keihenfoige der Wettkämpfe ſind an der Kaſſe erhältlich.
und Stühle und Tiſche weit weg ge Aeft- z Es war vorauszuſehen, daß die Beſchlüſſe der Zentral Bezirksſportwart.

ugplatz riß eine Windhoſe e aſſagier
ekommiſſion in der kommuniſt eder reſſe den S. Bezirk. Allen Vereinsvorſtälrden zur Mitteilung, daß die

dem T in die Luft und ſchleude es ter h Sturm der Entrüſtung auslöſen wirr Das nicht gemeldeten Feſtteilnehmer zum Bezirksfeſt unter Angabe
e Beſchädigung wieder zur Erde. Die Ver halliſche Rubelorgan ſteht direkt Kopf. Dabei wirbelt ſie der Stärke die Abzeichen ſowie Feſtſchriften durch den Vorſtand

Arbeiterturn- und Sportbund, 1 und ſonſt bezw. Leiter entgegenzunehmen haben, und zwar am Bahnhof,
wüſtungen in den Wäldern des Harzes ſind ſehr wer weiß was bunt durcheinander, was beweiſt, daß in ihrer Lokal Helm ſowie bei Anderſſen, Bahnhofſtraße 20. Die

Im Gebiet von Dreiannenhohne im
Oberharz hat der Sturm den Wald buchſtäb

Von einem Elefanten getötet. Jm Zoologiſchen
Garten von Rom e ein großer Elefant beim
Füttern plötzlich ſeinen Wärter und ſchleuderte ihn
mehrfach gegen das Gitter. Der Wärter brach be-
wußtlos zuſammen und verſtarb kurze pra nach
dem Vorfall. Der Elefant war vor Jahren vom
Zirkus Krone nach Rom verkauft worden.

Redaktion und bei ihren Funktionären im Sport die Sach fahrtzeiten der Züge ſind aus der Feſtſchrift erſichtlich. Für
kenntnis auf einer beſonderen Stufe ſteht. Am ſchönſten iſt Einlegung von Extrawagen wird Sorge Kero

ein Gedicht, das man an der Spitze des Sporiteils dem R. Mertins.Beauftragten der ZK. in Halle mit dem ſchönen Titel: 8. Bezirk. Fußball. Eine Spielausſchußſitzzung findet am
„Gellerts Goldſohn ſoll auf den Thron 14. Juli (1914 Uhr) in Bitterfeld ſtatt. Erſcheinen der Aus

lich e di Starke Fere ge u t n. g. d Dieſe Voem würde w. dem Grund r d n Stoye, r Senen Baumkronen e arkano ug während einer Konfir-ſatz: Reime wenn's auch weh tut! r einmütige nitz i icht. Tagesordnung wird in der Sitzun anndkn e t t P nders ſtark heim Fön, an der tauſend en chen Proteſt wird unterſtützt durch die Wiedergabe der Porträtel] gegeben. P. Chemnitz, Obmann.
ucht worden. Auf dem Eichelberg wurde Blitz in den Turm der aus Holz gebauten Kircheo Dach eines Pavillons aufgedeckt. Dabei wurde Das Gotteshaus begann e u brennen. Durch

eine Dame aus Gotha getötet und mehrere den Luftdruck wurden mehrere Kirchenbeſucher vom
andere Kurgäſte ſchwer verletzt. nun der Erz Chor heruntergeſchleudert. Sämtliche Fenſter zergrube vilſe Gottes“ iſt ein Mühlenwerkſprangen. Es entſtand eine wilde Panik. Ein Po
abgedect und dabei ein Grubenarbeiter verletzt liziſt kam in den Flammen um, 60 Perſonen wurden
worden. Die Harzbäche waren durch den voraus erheblich verletzt, 10 von ihnen dürften kaum mit am 14. und 15. Juli.

d k Die Ki iſt bis dih e r n Regen zu veißen re iſt dis auf de Arbeiter-Turn und SportBund 16. Kreis, 3. Bezirk

D CGanz außer Geſar
t Ihr Eingemachtes, denn ein Verderben durch machen. Die Gebrauchsanweisung ist Jedem
Schimmel oder Garung ist ausgescblossen, wenn Sie Packchen aufgedruckt! Dr. Oetker“s

i „Huü Rezepte erhalten Sie Rostenlos in den einschlägigenV r c V 2 r Geschäſten. Verlangen Sie ebendaselbst das neue

n forbig Hnstrlerte Oefker- Rezeptbueh, Ausgabe FS J Packchen r Oers Einmache- Für 15 Pfennig, das Ihnen eine Fülle von Anregungen
Hülfe für 7 un genügt, um 10 Pfund zum Backen und zur Bereitung von Sußspeisen Pieter.
eingemachte Früchre, Marmelade, Golee, Falls das Buch nicht vorrätig, ist es gegen Finsendung

4 Fruchtsaſte, Gurken usw. haltbar zu von Marken von mir direkt zu beziehen.
Or. Oetkersknnadeſiſe Dr. Auqust Oetker, Bielefeld.
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Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“
wird vom Reichsausſchuß für Hygieniſche V
belehrung geſchrieben:

Das natürliche Bedürfnis des Menſchen nach
Luft und Sonne iſt nur zu berechtigt, denn viel
fältig und ungemein wertvoll ſind die Wir
kungen der Sonnenſtrahlen für die Er
haltung und Kräftigung unſerer Geſundheit.
Tötet doch die Sonne z. B. alle Krankheitskeime,
deren ſie mit ihren Strahlen habhaft werden kann.
Und wieviele Wunden, wieviele Knochen- und Ge

in jedem Krankheitsfall, deſto geringer diebejahungöſt Geſ dh terkend 2 n die von ihm auf den Patienten überſtrömt.
Unbeſchwert von ſolchen Hemmungen wird der weun L II niger erfahrene Arzt oder noch viel mehr der Laien

Hie Einwirkung
behandl inem Optimismus die Zügel ſchießendes Mileus Wunderärzte und andere laſſen und z häufig ſcheinbar beſſere Erfolge zeitigen

oder was iomt? Warum 1 Couts Schüler
Wie erklären die Erfolge

als der gewiſſenhafte und gute Arzt. Aber alle dieſe

Laenbehandler? I e
Erfolge, die ſo verblüffend wirken, ſind, ſofern ſie
nicht vorübergehende Scheinerfolge ſind, doch nur bei

Von Dr. med. G. Fickgraf
Die Frage, ob Geſundheit anſteckend ſei, ſcheint anſteckend, und ſomit die Geſundheit als anſteckend

der
Die

Krankheiten zu erzielen, deren Hauptakzent auf ſee
liſchem Gebiete liegt. Wenn es eine ſolche geſund
machende Kraft gibt, die von einem Menſchen auf
den anderen übertragbar iſt, und die gewiſſermaßen

lenkerkrankungen verdanken ihre endgültige Heiabſurd, und doch ſteckt etwas Wahres, mehr noch: et bezeichnen.
lung der Heilkraft der Sonne! was ſehr Wichtiges dahinter. Geſundheit kann in der Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Kraftſolche

Beſonders bekannt geworden iſt in jüngſter Tat ebenſo anſteckend wirken wie die Krankheit nicht nur Aerzten eigen iſt, ſondern auch Laien
Zeit auch der Wert der ultraviolett enſMenſchen, die in ihrer Umgebung viel Kran kheitbehandlern innewohnen kann. So erklären ſich viele
Sonnenſtrahlen für Ernährung undſhaben, erliegen ihr viel leichter als ſolche, die ſich in Erfolge, die von Männern wie Frießnit, Schroth,
Stoffwechſel. Dem Einfluß dieſer Strah- einem Milieu befinden, wo von Krankheit nicht die K&neipp, Felke und Coué erzielt worden ſind,

Rede iſt, ſondern im Gegenteil Geſundheit als Vor Männern, denen die ärztliche Wiſſenſchaft die Wielenart verdanken eine große Reihe pflanzlicher
und tieriſcher Nahrungsmittel ihren Gehalt an dedingung und ſelbſtverſtändl
Vitaminen, d. h. an jenen Ergänzungsnähr- geben iſt. Noch bekannter als
ſtoffen, die wir zur Erhaltung unſerer GeſundWunderheilungen und wunderbaren Erfolge
heit und zur Verhütung mancher Krankheiten des manche Aerzte und auch Laienbehandler mit
Kindesalters (engliſche Krankheit) brauchen Und Kuren haben. Forſcht man nach den Mitteln, die zu Erfolg, ſondern ausſchließlich in dem perſönlichen

dieſen glücklichen Ergebniſſen geführt haben, ſo findet Konnex zwiſchen ihnen und den Patienten. Auch von
künſtlich herzuſtellen oder durch Anwendung der man entweder nur harmloſe Mittelchen und Me manchen Aerzten iſt es bekannt, daß ſie ihre ur
wenn es auch heutzutage gelungen iſt, dieſe Stoffe

künſtlichen Höhenſonne Anreicherungſthoden, die gar
von Nahrungsmitteln mit Vitaminen zu erzielen, haben können, oder ſogar ſchädlich wirken.tie dent Man hat dieſe Erſcheinungen mit dem Begriff der ſtande waren und therapeutiſche Erfolge zu erringen

Suggeſtion und Autoſuggeſtion zu erklären verſucht, vermochten, die ihrem Wiſſen und ihrem medizini
ſo können alle dieſe Kunſtprodukte doch die Heil
kraft r „Naturſonne“ in ihrer Größe und All

emeinheit niemals erſetzen. Darum, hinaus ins und gewiß liegt darin8 r mere erſcheinenden Heilungen. Aber es bleibt uns hat dergleichen erlebt und erfahren. Fragt m
ein Reſt ungeklärt. Wenn man an dieſſich, warum dieſe Kraft nicht jedem Arzt innewohnt,
Heilungen durch Cous denkt und an denſſo wird man auf verſchiedene Gründe zu ſprechen

ſeiner Schüler haben, muß kommen müſſen. Einmal wird es an ſich ſchwache

Sonnenbad!
Allein ein ſolches Sonnenbad muß, wenn es doch noch

Segen bringen ſoll, in vernünftiger Weiſe ge-ſfabelhaften
nommen werden. Als erſtes Gebot gilt hier eine Mißerfolg, den ſo viele
langſame Gewöhnung und weiſe Mäßigung.
Wenn irgendmöglich, ſeze man den nackten Kör- rper dem Sonnenlichte aus. Jm Anfang höchſtens von Nancy“ ſchließlich doch dieſe auch bei ſeinen jeder
10 bis 15 Minuten, ſpäter kann man allmählich
auf eine halbe bis eine Stunde ſteigen. Stellen
ſich indeſſen irgendwelche Beſchwerden wie Herz
klopfen, Schwindel oder Augenflimmern ein, ſ
breche man das Sonnenbad ſofort ab. Niemals
darf man die Schädeldecke reſp. das Gehirn der zurückkehrt, oder ob man eine

keinen Einfluß auf die Krankheit wüchſige, überſchüſſige Lebenskraft gewiſſermatzen
in einem Strom auf den Kranken überzulenken im Ziner allzu üppigen

man ſagen, daß bei aller Anerkennung des ſugge- Aerzte geben, die keine überſchüſſige Kraft an andere
ſtiven Einfluſſes der Methode des „Hexenmeiſters Menſchen zu vergeben haben, anderſeits iſt nicht um, die moderne Ernährung mit Nahrungsmitteln,

Arzt aus Jdealismus zu ſeinem Beruf ge die im weitgehendem

anſteckend wirkt, dann wird ſie auch von dem vor-
ſichtigen und erfahrenen Arzt ausſtrömen. Sein Ein
fluß wird, wenn auch nicht ſofort ſichtbar, doch nach
haltiger und dauernder wirken.

Funahme der Zuckerharnruhr.
Wenn es auch über die Zu und Abnahme ge-

iches Leben gut ge derbelebung und Populariſterung mancher ſchon vorſwiſſer Krankheiten keine internationale Statiſtikdieſe Tatſache ſind die ihnen vorhandenen Methoden verdankt. Nicht in den 53 ſo läßt ſich doch aus vielen Einzelbeobach

die Methoden, die ſie einſeitig, manchmal ſogar nicht van immerhin ein Schluß auf die zunehmende
ihren zum allgemeinen Beſten angewandt haben, lag der r igrit gewiſſer Krankheiten ziehen. Neben dem

Kreöbs, deſſen rapide Zunahme aus allen Ländern
berichtet wird, iſt es die R re e dex
die als eine echte 7 inVordergrund tritt. Die tehung der Zucker

r wird von den Forſchern immer mehr
rnährun t zuchrieben Allgemein neigt man der Anſicht zu,be die Beſſerung der Ernährung, eine iſſe

i ä ür viele di Können viel überlegen waren. er von Ueppigkeit der Mahlzeiten bei zu geringer körper-die Erklärung für viele dieſer ſchen fach ge Jed
ie Urſache T

das der den im Körper regulie-renden Drüſen bilden. Die Zunahme des Zucker
verbrauchs und die Vorliebe für Weizenmehl-
gebäcke kommen noch hinzu, ferner das Fehlen
der Vitamine und ineralſalze, kurz-

aße den aturiert ſind.
ernſthaften Schülern nicht hätte verſagen, ſondern kommen; nicht ſelten waren Verlegenheit und Zweck Wirklich brauchbare Angaben über das Vorkommen
gelingen müſſen. Das iſt aber nicht der Fall geweſen, mäßigkeitserwägungen die Veranlaſſung. Schließlich der h und ihre geographiſche und
vielmehr muß man die Heilkraft, die von Cous aus gibt es aber noch einen viel wichtigeren
ging, höher einſchätzen. Ob man dabei zu dem alten halb ſo viele Aerzte in Krankheitsfällen jener ſieg-
Begriff des animaliſchen Magnetismus wieder haften Wirkung auf ihre Patienten entbehren. Das

direkten Einwirkung der Sonnenſtrahlen aus-ſſoll, deren Auswirkung wiſſenſchaftlich noch nicht be
ſetzen, ſondern bedede ſtets den Kopf mit einem kannt iſt, ſteht dahin. Jedenfalls iſt es ein Faktum,
Tuch oder einem Hut. Auch die A u gen bedürfen das nicht nur durch den landläufigen Begriff der
gegenüber der direkten Sonnenbeſtrahlung eines
Schutzes am beſten durch eine dunkle Brille
Wichtig iſt es, bei ungenügender Außentempera

Suggeſtion zu erklären iſt. Dieſe Kraft, von der man
ſich nur aus jhren Auswirkungen einen Begriff
machen kann, iſt etwas, was von einem Menſchen

tur während des Sonnenbades den Körper durch auf den anderen übertragbar iſt. Sie kann man als

„„,„-u jmf3)eg]çggä——Spiel und Sport in Bewegung zu halten.
Bei beſonders empfindlichen Menſchen können
durch eine zu intenſive Sonnenbeſtrahlung Ver
brennungserſchein ungen an der Haut
auftreten, die ſich in Rötung, Blafenbildung und
Schmerzen äußern. Hier wird oft etwas Puder
oder eine milde Salbe raſch Heilung bringen.

Unter keinen Umſtänden darf man im Sonnen

bade ſchlafen, da dann die Gefahr der Hautver-
brennung beſonders groß iſt und ſchwere Ver
brennungen ſogar den Tod herbeiführen können.
Vernunftsgemäßer Gebrauch von Sonnenbädern
wird daher Leib und Seele ſtets dienlich ſein.
Ob ein Kranker auch unter Jnnehaltung der er-
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25 Nachdruck verboten.)
Nein, ſoweit wurde er die Gehirngymnaſtik nicht

treiben, er e ſich ſelbſt ein Ultimatum geſtellt
war bis Ende dieſer die Löſung des Scintilla
rätſels nicht gefunden, dann würde er eine mehr
wöchentliche ſe eintreten laſſen und danach die
Sache vielleicht wieder aufnehmen, vielleicht auch

nicht das würde aus dem Stande der
Arbeiten bei Abbruch der Verſuche ergeben.

atte war vorüber, als Greiff eine Pauſe
machte und ſich einen r Kaffee braute. Er
t a er in ſeinem Seſſel und ſtarrte in das

aue Flämmchen der Spirituslampe. Nachdenken
7 er, aber er konnte es nicht, er war zu abge

annt.

Aus dem kleinen h x quoll der wür
zige Duft des brodelnden Kaffees und erquickte den
ermüdeten Mann. Endlich das Getränk genug
ekocht. Greiff löſchte den Kocher aus, 1 das
enſter, öffnete es und blickte hinaus in kalte,

ternenfunkelnde Nacht. Nur ein paar Atemzüge Ru
iſcher Luft, dann wieder zurück an die Arbeit und

chnell noch den heißen Trunk in ein Schälchen ge
goſſen. Mit gierigem Behagen ſchlürfte Greiff dasdickbraune, ſaßliche Getränk, wie das wohltat

mit neuer Kraft den erſchlaffenden Körper durch
rieſelte, die Lebensgeiſter anregte, die Nerven auf
cher Nun raſch noch eine Zigarre angezündet und

nun begann Greiff wieder mit den Experimenten.

We eher u keitmerkte es ange ambeobachtete er die ſeiner neuaufgeſtellten
Kombination. Dieſes ſollte der letzte Verſuch ſein.
Greiff ließ kein Auge von der dem Ei ſtarker
galvaniſcher Ströme ausgeſetzten Verbindung da

langſam begann es zu glühen, ſtärker inten
ſiwer Greiff nahm Wärmem vor wieder
und das Thermometer ſtieg ſtieg 100 200
300 350 400 460 470 480490 500 Grad jetzt ſtand es ſtill Greiff

Maſſe reagierte nicht mehr darauf. Einen Augen
blick ſtand Eberhard Greiff wie benommen, jetzt war
ein poſitives Ergebnis da tief atmete der n
auf und breitete die Arme aus er reckte ſich B
er lachte laut in die Stille des Zimmers Sieger
bewußtſein der Siegerwillen hat ſich durchgeſetzt

das war z s vonis war gefunden hate ſeine erſte Leiſtungspro
abgelegt

Greiff das Fenſter auf Luft friſche
Luft er lehnte ſich hinaus fern im Oſten zeich
nete ſich der erſte graue Streifen der neue Tag
kam der Tag der Erfüllung. Laut auf hätte der
Mann ſchreien mögen, ſeinen Jubelſchrei hinaus in
die Dämmerung Sieger Ueberwinder Herr
der Welt! Heller und heller wurde es, hier und da
krähte ein n, herüber ſcholl es aus den verein-
zelt liegenden Bauernhäuſern.

Eberhard lag im Fenſter und genoß das Er-
wachen der Natur jetzt war ſein Werk vollendetnach Ruhe ſehnte er 3 und die Stille gab ſie ihm,

ſog er ein mit vollen Zügen.
Die Spatzen begannen zu zwitſchern, erſt hier und

da ein leiſer Lockruf, dann mehr und mehr und
ſchließlich war es ein frohes, jubelndes Konzert aus
kleinen Vogelkehlen. Und auf dem e des ernſten
Mannes zeigte ſich ein Lächeln, froh und glücklich,
das Lächeln eines Kindes,

Dieſe ſtille Morgenſtunde mit ihrem Vogelge-zwitſcher machte glücktch und zufrieden

Nach ein paar Stunden Schlaf war Eberhard
Greiff wieder auf. Strahlend, in beſter Laune, kam
er zur Mutter.

„Guten Morgen, Mama. Jch bitte um ein kräf
tiges Breakfaſt.“

ärtlich blickte die Mutter dem Sohn ins Geſicht.
„Nun, mein Kind, heute haſt du wohl gut ge

ſchlafen und nicht wieder die Nacht zum Tage ge
macht

wohl Mama, prachtvoll geſchlafen, vier
t ge r jetzt zum Manometer zur e und c W Jw ein Fiſ n ehe

ng Druck 5 vier Stunden? Junge, Junge, du machſtStrom derer zig noch kaputt.“moſphären. Stärkeren er ein

neue Kraft annehmen ſind Hemmungen, die durch das Wiſſen um die
Krankheit, das Wiſſen um die möglichen Ver-
wirrungen in jedem Krankheitsfall hervorgerufen
werden. Man kann ruhig ſagen, je erfahrener ein
Arzt iſt, deſto vorſichtiger wird er in der Beurteilung
jedes Krankheitsfalles ſein. Deſto ſchwächer iſt aber
auch durch dieſe Hemmung, die durch ſeine Kenntnis

rfahrung bedingt ine Lebens Ge t, Herkunft und Lebensweiſe der Kr etund ſeine S uns wird, ſeine ha r rade hier. Eine ſolche Statiſ

ſtänden dem ſachverſtändigen Urteil des Arztes
vorbehalten blerben, denn in manchen Fällen kann
ſonſt ſtatt Heilung Verſchlimmerung und Tod die
Folge eines unangebrachten Sonnenbades ſein.

„Denke ich gar nicht daran, Mama. Vorläufig hat
die Nachtarbeit ein Ende.“

„Na, da bin ich wirklich ich habe mir
deswegen ſchon Gedanken gemacht.“

„Das war nicht nötig, Mama, ich hätte ſowieſo
den Bogen nicht überſpannt.“

„Was ſoll ich dir denn machen Frühſtück.Ein Rührei mit Speck? Ein Beeſſteart

„Etwas recht kräftiges. Jch will nämlIch hole einen verſtändigen, laſſe die n
prüfen und dann, ma

Lachend nahm er die alte Dame um die Hüfte
und tanzte mit durch das Zimmer.

Junsge, was du? Du ja außer Rand und
and?“

„Gewonnen, Mama, der ganzen LinieSeintilla iſt gefunden und a et
n was? Du haſt die Entdeckung gemacht?“

„Ja, Mama. Jetzt gibt's einen Go regen, ich
will eben mir einen intereſſierten Sozius ſuchen.

„Junge, Junge
Sie ſchlang ihren Arm um ſeinen Nacken und

küßte w. Jungen ſtürmiſch.
„Laß, Mama, ich bin noch nicht raſiert
„Heute ſchadet das nicht, da mich ſchon mal

mit deinen Stoppeln kratzen, mein er,
großer e ein, was wird der agen?
wird der glücklich ſein, er t ſolche Angſt, du
a dich überarbeiten. weißt doch, wegen
Mylius.“

„Jch weiß, ich weiß. Alſo nun raſch ein
Breakfaſt.“

Während Eberhard in Zimmer ging, um
ich zum Fortgang umzukleiden, ſorgte die alte
ame für das Frühſtück und ſetzte den Papa in

Kenntnis von der großen Begebenheit.
Der war außer ſich und be ab ſich hinab in

den Weinkeller, um höchſt eigenhändig ein exquiſites

Fläſchchen g. holen. 4berhard ſaß gerade beim Frühſtück, als der
alte Herr mit der Flaſche erſchien

„Junge, du biſt ein Mordskerl, ein ganz ver
fluchter Kerl. Donnerwetter, daß du aus den
alten Schwarten des überkandidelten Mylius das
herausgefunden haſt. Was er doch ſelbſt nicht ein
mal fertigbrachte. Donnerwetter.“

Freundlich derb ließ er dem Sohn die Rechte
auf 53 e re bin ich ſtolz auf dich

„Mordskerl, Junge, wa zzärtlich klopfte er ihm den Rücken. „Du, ſage
mal, ſon'e Geſchichte, wie die mit dem Mylius,
wird das doch nicht ich meine ſo von wegen
Jrrtum, Uebereilung, Wunſch Vater des

Grund, wes-ſerhnographiſche erbreitung ſind kaum vor-
handen. Man bringt auf Grund von Erfahrungs-
tatſachen das Vorkommen der Zuckerharnruhr mit
der ſozialen Stellung und den Berufen in einen
gewiſſen Zuſammenhang. „Da die Veranlagung zu
dieſer Krankheit vererbt werden kann, es für

onen aus Familien, in denen Zuckerharnruhr
äufiger vorgekommen iſt, von außerordentlicher
icht

Richters Kuffee gtets frisch vom Röster

Kaffeo Großrösterei Paul Richter, Steinweg 58.
Zweiggeschäft: Steinweg 15 und Geiststra Ge 83.

„Nein, nein, Vater, ſei unbeſorgt, die Sache iſt
goldrichtig, übrigens will ich mir ſofort einen Sach
verſtändigen zum Nachprüfen holen. Na, laß nur,
an der te wollen wir verdienen, ei ver-
flucht nochmal, das iſt ein tadelloſer Tip.“

„Ja, hm, Junge, wie denkſt du dir denn die
Sache s kann man mit deiner Scintilla denn
alles machen

„Wir werden damit Heizkörper herſtellen, die im
Berbrennungsmotor die Benzin oder Oelfeuerung
überflüſſig machen, Exploſionen, Brände aus
re en. Sieh mal, Vater, Mylius hat tatſächlich

s Funkenelement Scintilla entdeckt, aber damit
allein war zur Verwertung nichts anzu
fangen, wir mußten das Gas haben, mit dem doch
erſt die Bewegung erzeugt werden kann. Und das
iſt jetzt gefunden. Na, jetzt muß ich aber fort

„Nee, Junge, ich habe eigen einen ſplendiden
Troppen aus dem Keller geholt

„Nein, Vater, ich trinke jetzt keinen Schluck,
ich brauche eine laren Kopf, eine ſehr ernſte und
v Unterredung habe ich vor mir, bei der i
jedes n charf durchdenken muß, ehe i
es ausſpreche. Trinke du auf Scintilla und
mein Wohl. Jm übrigen muß die Erfindung einen
neuen Namen bekommen, Sceintilla nennt ni
richtig die Eigenſchaft des neuen Stoffes. Knobele
du mal einen guten Sammelnamen dafür aus, und
er ich nachher wiederkomme, dann ſagſt du ihn
mir.“

Noch beim Reden hatte Eberhard ſeine Serviette
zuſammengerollt, er erhob ſich raſch, wimmelte ſich
den etwas aufdringlichen Papa ab und raſte ein
Viertelſtunde ſpäter auf ſeinem Motorrad davon
fort nach Spandau zu den Ruthlandwerken, s
mußte ſofort mit Doktor Boening ſprechen.

(Fortſetzung folgt.)

die alten Jndianer wußten wohl
warum ſie den Mais anbauten,
er garantierte ihnen ihr Leben

MAIZENAn 255 b Maisprodukt. Auch
n auen.Darum mmt es et r

und Kranken und Geneſenden.
Kochbüchlein durch die

ODeutsche Maler Gegelschaſtm b. t.
dankens und ſo weiter.
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